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Zuſammentritt

Bei dicht gefülltem Hauſe, aber ſpärlich beſetzten Tribünen iſt
geſtern die am 26. Januar gewählte Preußiſche. Landesverſammlung
zum erſtenmal zuſammengetreten. Der Eröffnungstag vollzog ſich ohne
alle Förmlichkeiten, wenigſtens im Saale ſelbſt. Außerhalb des
Sitzungsſaales waren allerdings nicht wenige Formalitäten zu er
ledigen, bis der Zutritt geſtattet wurde. Schon wenn man ſich dem
Hauſe näherte, wurde an der Wilhelmſtraße und an der Königgrätzer
Straße nach dem Ausweis gefragt Wer nicht im Beſitz einer offiziell
abgeſtempelten und mit Namensunterſchrift verſehenen Photographie
war, wurde von den Soldaten zurückgewieſen. Jm Hauſe ſelbſt er
folgte eine neue Unterſuchung, diesmal, wenigſtens für alle, die nicht
Abgeordnete ſind, ſogar genaue Leibesunterſuchung, ob auch nicht eine

Waffe in das Haus einzuſchmuggeln verſucht wird. Auf der Jvur
naliſtentribüne abermals eine genaue Prüfung, ob auch die Legiti
mation wirklich in Ordnung iſt. So ungewöhnlich dieſe ſtrengen Ab
ſperrungsmaßregeln waren, unterzogen ſich mit Rückſicht auf die Not
wendigkeit alle den wiederholten Prüfungen. Der ſpärliche Beſuch
der Tribünen war ſicher nicht zurückzuführen auf einen Mangel an
Intereſſe in der Bevölkerung, ſondern auf die Unmöglichkeit, eine Tri
bünenkarte zu erhalten. Jm Abgeordnetenhauſe ſind ſonſt ſelbſt an
„großen“ Tagen Tribünenkarten leicht zu erhalten. Am Donnerstag
aber wurden Tribünenkarten an Fremde überhaupt nicht ausgegeben,
ſondern unter den Abgeordneten verteilt, die Bürgſchaft leiſten mußten
für die von ihnen mit Karten beglückten Perſonen.

Der Sitzungsſaal iſt in ſeiner Geſtalt der alte geblieben. Die
Zahl der Mitglieder iſt von 443 auf 401 geſünken. Der ſtarke Zu
ſammenbruch der Konſervativen und das Anwachſen der ſozialdemo
kratiſchen Mandate haben eine Verſchiebung der Plätze für die Frak
tionen nach rechts bewirkt. Die Deutſche demokratiſche Partei ſitzt
etwa in der Mitte des Hauſes, dort, wo früher die Mitglieder des
Zentrums ihre Plätze hatten. Die Deutſche Volkspartei hat in der
Reihenfolge der Fraktionen den Platz mit dem Zentrum gewechfelt,
ſo daß ſich rechts an die Deutſchnationale Volkspartei ſogleich die
Deutſche Volkspartei und erſt dann das Zentrum, die Deutſche demo
kratiſche Partei und die Sozialdemokraten nach links anſchließen bis
zu den unabhängigen Sozialdemokraten. Jm äußeren Bilde des
Hauſes traten die Frauen wenig hervor. Sie haben ſich mit ihren
Fraktionskolleginnen zumeiſt zuſammengeſetzt.

Der Beginn der Eröffnungsſitzung war zunächſt auf 2 Uhr an
geſetzt, dann aber 274 Uhr verſchoben worden. Pünktlich zu dieſem
Termin betraten die Mitglieder des gegenn aen M ſten
Sitzungsſaal ohne jedes Glockenzeichen. Noch während das laute Se
ſumm der Unterhaltung der Mitglieder den Saal erfüllte, ergriff plötz
lich der Miniſter Hirſch von den Mehrheitsſozialiſten das Wort zur
Begrüßungsanſpache, um einen Rückblick auf die Vergangenheit und
einen Ausblick in die Zukunft zu werfen, bevor er ſein und ſeiner
Miniſterkollegen Amt in die Hände der ſouveränen Vertretung des
Volkes zurücklegt. „Mit Genugtuung begrüßen wir den Tag“, erklärte
der Miniſter, „an dem die ſchwere Verantwortung von unſeren Schul
tern genommen wird, die wir nicht aus Ehrgeiz, ſondern nur aus
Pflichtgefühl die Macht ergriffen haben, weil eine Macht geſchaffen

werden mußte, bevor es dazu zu ſpät war.“ Jn der Tat: gerade die
Ereigniſſe der letzten Tage in Berlin haben wieder gezeigt, wie ſchwer
die Laſt der Verantwortung auch heute noch auf den Schultern derer
ruht, die berufen ſind, das Staatsſchiff in das Fahrwaſſer demokrati
ſcher Geſetzlichkeit zu lenken. Welche Stürme auch das neue Haus der
Volksvertretung in nächſter Zeit erleben wird, das deutete bereits der
Tumult an, der auf den Bänken der Unabhängigen in gut geführter
Regie ſich erhob, da der Miniſterpräſident das terroriſtiſche Vorgehen
jener gewalttätigen und verbrecheriſchen Minderheit geißelte, die die
Aufrichtung der Ordnung bedroht. Mit Ausnahme der Unabhängigen
dankte ihm das ganze Haus, als er mit ernſter Stimme feſtſtellte, daß
wir in den Abgrund ſinken, wenn unſer Volk ſich nicht auf ſeine Pflicht
zur Arbeit beſinnt. Einhellig war der Beifall des Hauſes bis auf
die Radikalen von rechts, als der Miniſter die Bereitwilligkeit Preußens
hervorhob, im Reiche aufzugehen. Die Bedingung dafür müſſe freilich

ſein, daß auch die anderen Gliedſtaaten auf ihre bisherigen Sonder
vorrechte verzichteten. Das Bekenntnis zum Reich iſt in der Tat noch
pon keiner einzelſtaatlichen Tribüne aus in ſo unumwundener und
draſtiſcher Form gegeben worden. Den Partikulariſten im Süden wird
es unter dieſen Umſtänden ſchwer genug werden, außerhalb ihrer Clique

die Seelen für ihre eigennützigen Zwecke einzufangen. Es ſind große
Worte, mit denen der Miniſterpräſident ſeine Rede beſchloß. Im
Geiſte der Freiheit, Ordnung und Arbeit mögen Sie arbeiten! Das
alte Preußen iſt tot, es lebe das neue!“ Der laute Beifall der Ver
ſammlung gibt die Hoffnung, daß es trotz allem wirklich ein neues
Preußen werden wird, an deſſen Bau man jetzt geht, und daß das
alte damit für immer überwunden iſt.

Nachdem Miniſter Hirſch geſchloſſen hatte, ergriff als Alters
präſident der 71 jährige Zentrumsabgeordnete Herold das Wort zu
einer Begrüßungsanſprache. Das Haus ſtimmte ſeinem Vorſchlage zu,
die alte Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes mit Ausnahme
einer Reihe von Beſtimmungen vorläufig für die Landesverſammlung
gelten zu laſſen. Die nächſte Sitzung wurde auf Freitag nachmittag
3 Uhr anberaumt mit der Tagesordnung. Wahl des Präſidiums und
erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die vorläufige Regelung der
Staatsgewalt. Kber die Zuſammenſetzung des Präſidiums der Landes
verſammlung ſchweben noch Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen.
Präſident wird ein Mitglied der Mehrheitsſozialdemokraten, voraus
ſichtlich der Oberbürgermeiſter von Hannover, Abg. Leinert, werden.
Zentrum und Deutſche demokratiſche Partei ſtellen je einen Vizepräſi
denten; das Zentrum vorausſichtlich den bisherigen Vizepräſidenten
Dr. Porſch. Fraglich iſt noch, ob die Landesverſammlung dem Bei
ſpiel der Nationalverſammlung folgt und, um auch der Deutſchnationalen
Volkspartei die Teilnahme am Präſidium zu ermöglichen, die Wahl
von drei Vizepräſidenten vornimmt.

Bei der Feſtſetzung der Tagesordnung für die zweite Sitzung
gab es noch einen erregten Zwiſchenfall, hervorgerufen durch den Un
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Sonnabend, den 15. März 1919.

Die Ankunft Wilſons.
Breſt, 14. März. (Priv.-Telegr.) Präſident Wilſon iſt geſtern

abend gegen 8 Uhr hier eingetroffen.

Die Anſprüche Italiens.
Baſel, 14. März. (Priv.-Telegr.) Aus Paris wird gemeldet:

Die italieniſchen Delegierten haben der Friedenskommiſſion ein Me
morandum eingebracht, in dem ſie unter ausführlicher Begründung das
Gebiet des oberen Etſchtales, das Küſtenland Jſtrien und einen Teil
von Dalmatien verlangen. Jtralien müſſe ſich gegen neue Angriffe
durch natürliche Grenzen ſchützen. Die großen und bedeutenden Städte
dieſer Gebiete, wie Trieſt, Finme, Pola uſw. ſeien durchweg italieniſch.

Polniſche Truppenlandung.
Danzig, 14. März. (Priv.-Telegr.) Zur Vorbereitung einer

Landung polniſcher Truppen ſind 30 franzöſiſche Mannſchaften unter
den Kommando des Oberleutnants Marſchall und des Fregatten
kapitäns Hallod hier eingetroffen.

Ein Hilferuf Danzigs.
Weimar, 14. März. (Priv.-Telegr.) An den Reichsminiſter

Erzberger wurde folgende Eingabe gemacht: „Die unterzeichneten
deutſchen Abgeordneten Weſtpreußens erſuchen ſofort Schritte zu
tun, um die volniſche Truppenlandung zu hintertreiben und von der
Stadt das Schlimmſte abzuwenden. Dr. Käthe Schirrmacher Du.
Volkspartei), Katharina Kloß (Dem.), Gehl (Soz., Reck (Soz), Wein
hauſen (Demokr.), Gleichauf (Demokr.), Schümmer (Zentrum).

Her ſächſiſche Miniſterpräſident
Dresden, 14. März. (Priv.-Telegr.) Die Volkskammer wählte

den bisherigen Miniſter des Jnnern und Außeren, Dr. Gradnauer
(Mehrheitsſozialiſt), zum Miniſterpräſidenten mit 49 gegen 41 Stim
men. Dr. Gradnauer nahm die Wahl mit kurzen Dankesworten an.

des Belagerungszuſtandes geſetzt werde. Der Lärm, der nach Ab
lehnung dieſes Antrags von den Unabhängigen erhoben wurde, bietet
einen Vorgeſchmack der Szenen, die wir in den nä ütſgerdeige in der
Preußiſchen Landesverſammlung zu erwarten

r rn unvesverſaminlung.
Für die Verhandlungen der Preußiſchen Landesverſammlung iſt

vorläufig nur ein Zeitraum von etwa acht Tagen in Ausſicht ge
nommen. Ob es aber möglich ſein wird, in dieſer kurzen Zeit die der
Landesverſammlung obliegenden Fragen zu löſen, erſcheint doch recht
en zumal da ber den ungbhängigen Sozialdemokraten ſicher
as Beſtreben obwaltet, die preußiſche Volksvertretung ſolange als

Fenſter hinaus zu haben. Aber auch abgeſehen von dauernden Stö
rungsverſuchen wird die Landesverſammlung in acht Tagen ſchwere
Mühe haben, die ihr zugedachten Aufgaben zu löſen. Schon die Er
ledigung des Geſetzentwurfs über die vorläufige Staatsgewalt wird
nicht ſo raſch erfolgen, wie in Weimar die en des entſprechen
den Geſetzes für das Reich. In Weimar wurden ſeinerzeit die Ver
handlungen der Nationalverſammlung ſtark verzögert durch die
Schwierigkeiten, ein Einverſtändnis über die Zuſammenſetzung der
Reichsregierung zu erzielen. Faſt heute hat es den Anſchein, als ob
dieſelben Schwierigkeiten jetzt auch für Preußen entſtehen ſollen. Jeden
falls iſt es für Preußen nicht leicht, r und Sozialdemo
kraten innerhalb der Regierung vor denſelben Wagen zu ſpannen.

Deutſche Vationalverſammlung.

Weimar, 13. März.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 10 Min.

Vor Eintritt in die Tagesordnung führt
Reichswehrminiſter Noske bezüglich der Berliner Vorgänge aus,

daß, nachdem die Schlacht mit allen ihren Schrecken eine Woche lang
gekobt hat, der Aufſtand als niedergeſchlagen gelten könne. Nur noch
in einzelnen Vororten ſei die Säuberungsaktion vorzunehmen. Es
müßte verſucht werden, die Entwaffnung ſoweit als möglich durchzu
führen. Daß es in Berlin zu einem wahnwißtzigen Kampf, zum Mord
und Plünderungen kam, ſei zum größten Teil auf das Schuldkonto
einiger Blätter, voran der „Roten Fahne“ und der „Freiheit“, zu
ſetzen. (Abg. Haaſe wird vom Präſidenten zur Ordnung gerufen, weil
er in einem Zwiſchenruf Noske als „unverſchämten Geſellen“ bezeichnet
hatte.) Monatelang hätten dieſe Organe die Bevölkerung Berlinsſtrupellos aufgepeitſcht. Redner zitiert aus der „Roten Fahne“ vom
5. März Ausführungen, in denen er, Nostke, beſchuldigt wird, die Pro
letarierleichen haushoch in Deutſchland e zu haben und worin
die ſozialiſtiſche Regierung als Maſſenhenker der deutſchen Proletarier

ingeſtellt wird. Sie hören, daß die Mitglieder der Unabhängigen
Fraktion (mit erregter Stimme und wiederholt mit der Fauſt auf den
Tiſch ſchlagend) alle h chan t
eigen machen. (Großer Lärm bei den Unabhängigen.) Die große
Maſſe der Berliner Arbeiter ſind ſelbſtverſtändlich anſtändige MenſchenAber wie bei allen großen Maſſenbewegungen, ſo heften ſch auch bei

dieſem politiſchen Generalſtreik allerlei unſaubere Elemente an die
Fußſpuren der ehrlichen und beſonnenen Arbeiterſchaft. Dieſe „Hyänen
der Revolution“ haben mit ihrem Treiben begonnen, ehe der Belage
rungszuſtand verhängt war und ehe ich nur einen einzigen Soldaten
nach Berlin habe einmarſchieren laſſen. Redner gibt ſodann eine
Schilderung der Vorgänge in Berlin. Die Marinediviſion habe das
abgeſchloſſene Abkommen gebrochen, indem ſie zahlreiche Waffen an die
Zivilbevölkerung ausgab. Die Volksmarinediviſion, die ſo unendliche
Mühe in Berlin gemacht hat, beſteht nicht mehr. (Stürmiſcher Bei
e Ich gedenke tief erſchüttert der Männer, die in dieſen S reckens
agen ihr Leben ließen. (Frau Zietz wird wegen des Zwiſchenrufes

„Ampkläufer“ zur Ordnung gerufen.) Faſt eine ganze Woche lang
habe ich verhandelt, um mit der Gewalt zu zögern. Die Behauptung,
der Bürgermeiſter von Lichtenberg habe an inich geſchrieben und mich
um e der Truppen erſucht, iſt unwahr. Schweren Herzens
und in höchſter Not habe ich mich am 9. März abends entſchloſſen zür
Anordnung des Standrechtes, denn ich durfte die Abſchlachtung von
einzelnen Soldaten nicht weiterdauern laſſen. Mögen die Raſenden,
die das Reich jetzt zerſtören, wieder zur Vernunft kommen, damit ein
normaler Rechtszuſtand bald wieder eintreten kann. Was geſchah,
verantworte ich vor dem Staake, dem Lande und dem Volke. Ich
ſcheue das Urteil der Nation nicht. (Stürmiſcher Beifall bei der Mehr

alle dieſe Gemeinheiten und e ſich zu
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auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung ein Antrag auf Aufhebung

ſeligkejt. aegen die Sowjetreynbuns Polen Weihe

möglich zuſammen zu halten, um eine Stätte für Agitationsreden zum

Die Einberufung des bayriſchen Landtages.

München, 14. März. Der Landtag wird am Montag vor
mittags 9 Uhr zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a
Wahl des Miniſterpräſidenten, Beratung eines Ermächtigungsgeſetzes,
des proviſoriſchen Stagatsgrundgeſetzes und eines Geſetzes zur Aufhebung
der Familienfideikommiſſe.

t tDe Volksabſtimmung in Schleswig.
Kopenhagen, 14. März. (Priv.-Telegr.) Die Regierung

teilte dem Reichstag mit, daß der Delegativn des politiſchen Aus
ſchuſſes von Paris Jnformationen zugegangen ſeien, wonach die Volks
abſtimmung in Nordſchleswig in einem Monat und in Mittelſchleswig
zwei Monate danach ſtattfinden ſoll.

Eine engliſche Stimme.

Lond'on, 14. März. (Priv.-Telegr.) Ein Lorreſpondent des
Neuterbureaus in Berlin berichtet über die letzten Vorgänge und be
merkt hierzu: Wenn Deutſchland bis ſpäteſtens Mitte April keine
Lebensmittel erhält, muß es tatſächlich buchſtäblich verhungern. Die
Kornvorräte ſind im. Mai erſchöpft.

Spartakus überall.

Berlin, 14. März. (Priv.-Telegr.) Die „Voſſiſche Zeitung
berichtet, daß der neue Polizeipräſident in Hamburg verſchiedenen
Plänen der Spartakiſten auf die Spur gekommen iſt. Man hofft da
her, die verſchiedenen Pläne zu vereiteln.

Her Belagerungszuſtand wieder aufgehoben.

Düſſeldorf, 14. März. (Priv.-Telegr.) Wie wir erfahren,
wurde geſtern der Belagerungszuſtand wieder aufgehoben.

Geſetzentwurf über die ruſſiſchen Zahlungsmittel.
Jn der Debatte wendet ſich

Abg. Haaſe (U. S.) das Geſetz, das eine neue Feind
ik darſtellen

kungs und Beſtechungsgelder wenden. eDas Geſetz wird in allen drei Leſungen mit einem Antrag der
Mehrheitsparteien auf Anmeldepflicht der Beſtände an ruſſiſchen Zah
lungsmitteln angenommen.

Es ſolgen die Abſtimmungen über das Sozialiſierungs-
geſeß. S. 1 wird, nachdem ein Antrag der Unabhängigen, für den
auch die Mehrheitsſozialiſten ſtimmen, mit 163 gegen 135 Stimmen
abgelehnt worden iſt, in der Ausſchußfaſſung einſtimmig angenommen

Bei 2 wird der Antrag Auer, der die Entſchädigungspflicht
beſeitigen will, mit 136 gegen 92 Stimmen angenommen was im
Hauſe große Bewegung und Unruhe hervorruft. Es ſtellt ſich ſchließ-
lich heraus, daß ein Poſten Stimmzettel nicht mitgezählt wurde, und
nach endgültiger Auszählung iſt der Antrag mit 165 gegen 135
Stimmen abgelehnt. F 2 wird hierauf in namentlicher Abſtimmung
in der Kommiſſionsfaſſung mit 246 gegen 53 Stimmen, bei einer Ent
haltung, angenommen. Sbenſo, unter Ablehnung aller Abänderungs
aänträge, der Reſt des Geſetzes.

Es folgt die zweite Beratung des Kohlenwirtſchaftsge-
ſetze s. Es liegen verſchiedene Abänderungsanträge vor. Außerdem
beantragt die Kommiſſion eine Entſchließung, wonach der National
verſammlung mit möglichſter Beſchleunigung der Geſetzentwurf über
die Arbeiterräte vorgelegt werden ſoll.

Abg. Dr. Wieland (Dem.): Jm Reichskohlenrat müſſen alle
Reichsteile berückſichtigt werden. Die Bergarbeiter bitte ich, nun das

Jhre zu tun.Abg. Graf v. Poſadowsky Du. Tauſende von ſelbſtändige
Exiſtenzen werden durch dieſes Geſetz zu Agenten des Staates herab
gedrückt.

Um 1 Uhr wird die Beratung bis um 2 Uhr ausgeſetzt.
Nachmittagsſitzung.

Abg. Henke (U. S): Das Geſetz enthält nur erbärmliche Surro
gate von dem, was die Arbeiter gefordert haben. Wir lehnen. es ab.

Abg. Oſter roth. (Soz.): Die Unabhängigen ſind gegen das
Geſetz, weil es die Arbeiter beruhigt. (Abg. Cohn ruft: per rn
er wird zur Ordnung gerufen.) Die Bergarbeiter wiſſen aber ſelbſt,
was ſie von den Unabhängigen zu erwarken haben. Wir betrachten
das Geſetz als eine Etappe auf dem Wege zur Verſtaatlichung des Berg
baues. Hätten die Herren von der Rechten zehn Jahre früher den
Wert der Gewerkſchaften gewürdigt, ſo hätten ſie ſich viel Spartakismus
erſpart. Die Bergarbeiker wollen Taten ſehen. Dieſes Geſetz iſt

eine Tat. eAbg. Koenen (U. S.): Unſere Anträge über die Einführung
der Arbeiterräte in das Geſetz ſind keine Phantaſien. Bei der jetzigen
Zuſammenſetzung des Reichskohlenrates wird das Geſetz nur dazu
führen, die Kohlenpreiſe weiter zu ſteigern Weil das Geſetz kein
ſozialiſtiſches iſt, werden wir es ablehnen und der Offentlichkeit ſagen,

die Mehrheitsſozialiſten einem ſolchen Geſetz zugeſtimmt haben.
Arbeitsminiſter Bauer: Um kein Agitationsargument aus der

Hand zu geben, lehnen die Unabhängigen das Geſetz ab und hetzen in
alter Weiſe weiter.

Abg. Walbaum (Dnu.)- Ein Teil meiner Freunde ſtimmt der
Vorlage zu, da er glaubt, daß es noch gelingen kann, durch die Aus
führungsverordnungen einen Teil der ſchweren Bedenken gegen das

Geſetz zu beſeitigen. SUnter Ablehnung aller Abänderungsanträge werden darauf die
einzelnen Paragraphen des Geſetzes angenommen, ebenſo die Ent
ſchließung der Kommiſſion über die Arbeiterräte Darauf wird das
Geſetz ſofort auch in dritter Leſung gegen die Stimmen der Unabhän
gigen und des größten Teiles der Rechten angenommen. Das Sozia
liſterungsgeſetz wird in dritter Leſung gegen die Stimmen der Rechten
angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Außerhalb der

Tagesordnung erhält das Wort J9nſſterpraſident Scheidemann Preſſenachrichten zufolge
wird von franzöſiſcher Seite in den beſetzten Gebieten
eine überaus rege Propaganda betrieben, die auf eine Losreißung
rheiniſcher Gebietsteile vom Reiche hinzielen. Die Reichsregierung
ſieht darin einen durch keinen Vorwand zu beſchönigenden Verſtoß
gegen das allgemein anerkannte Nationalitätsprinzip und eine un
erhörte Vergewaltigung des einheitlichen fühlenden deutſchen

heit, Zwiſchenrufe bei den Unabhängigen.)
abhängigen Sozialdemokraten Adolf Hoffmann. Dieſer verlangte, daß Es folgt der

Volkes Die rheiniſche Bevölkerung, die nichts gemein haben will mit



den eigennützigen Beſtrebungen einzelner intereſſierter Parteien, iſt

deutſch und wird deutſch bleiben. (Stürmiſcher Beifall.)
Die Regelung des Verhältniſſes des rheiniſchen Landes zum Reiche
iſt eine rein innerdeutſche Angelegenheit. (Lebhafter Beifall.)

Eine Entſchließung, die von allen Parteien unterzeichnet und
beſagt: „Die Nationalverſammlung ſtimmt der Erklärung der Reichs
regierung zu und erſucht die Regierung, dieſe Erklärung allgemein
bekannt zu machen“, wird einſtimmig angenommen.a Präſident Fehrenbach ſchließt darauf die Sitzung mit einer

nſprache.wechnte Sitzung Dienstag den 25. März, 3 Uhr.
Schluß gegen 8 Uhr.

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Deutſche Vorbereitungen für die Friedensverhandlungen.

I Reichsſchatzamt in Berlin fand am Mittwoch eine Beſprechung
über die von Deutſchland bei den kommenden Friedensverhand-
kungen zu verfolgenden Ziele, ſowie über die Arbeitseinteilung bei
den Beratungen über die Forderungen der Gegner ſtatt, die von dem
früheren Botſchafter Grafen Bernſtorff geleitet war. An ihr nahmen
verſchiedene Vertreter der Reichsbehörden und eine Anzahl Sachver-

ändiger teil. Graf Bernſtorff drückte zunächſt das Bedauern des
eichsminiſters des Außern Grafen Brockdorff-Rantzau darüber aus,

daß er durch eine s Reiſe verhindert ſei, die Sitzung ſelbſt zu
leiten. Redner führte dann weiter aus, daß nach den bisher vorliegen
den Preſſenchrichten in 8—-14 Tagen der Entwurf für einen Präli
e en vorgelegt werden würde. Die Kolonialfragen, die Ar
beiter u. a. würden wahrſcheinlich erſt beim Hauptfrieden zur
Verhandlung kommen. Er teilte weiter mit, daß das territoriale
Sehr betreffende Material fertiggeſtellt ſei und für dieſe Fragen

achverſtändige beſtellt wären. Allgemein betonte der Redner, daß
die Reichsregierung ſtrikt auf dem Standpunkt ſtehe, daß für die kom
menden Friedensverhandlungen lediglich die 14 Punkte Wil
ſons, die ſowhl von Deutſchland als auch von den r ange
nommen wären, die Richtſchnur für die n bilden müßten.
Jm weiteren Verlaufe der Sbunß äußerten ſich dann noch einige Sach
verſtändige über die Finanz und Wirtſchaftslage Deutſchlands.

Dabei forderte ein Vertreter der n n daß dieRegierung gegen den gegneriſchen Plan der affung eines links
rheiniſchen Pufferſtaates und der e wirtſchaftlichen Tren
nung des linksrheiniſchen vom rechtsr einiſchen Gebiet alles aufbietenolle. Graf Bernſtorff erklärte hierzu, daß nach ſeiner Auffaſſung

eutſchland gemäß den Wilſonſchen Grundſätzen verhandeln
werde. Zum Schluß der Sitzung gäb der Legationsrat Dr.
riſch einen kurzen Bericht über die ar on einer r
r die Friedensverhandlungen. Danach wurde eine Reihe Sachven

n gebildet, die in den kommenden Tagen zu den vor
iegenden Problemen Stellung nehmen werden.

Aus Genf wird berichtet: Pariſer Blätter melden, daß die fran
e Regierung bereits Vorkehrungen für die Beförderung und die

nterbringung der deutſchen Delegierten zur Frie
denskonferen z, die ſich aus ungefähr 200 Mitgliedern zuſammen
ſetzen ſoll, getroffen hat.

Deutſch engliſche WarenaustauſchVerhandlungen.
Aus Berlin wird uns berichtet: Zu den Verhandlungen über

die Kaliablieferungen ſind als Vertreter des Kaliſhndikats Exzellenz
Richter, Bergwerksbeſitzer Emil Sauer und Generaldirektor
Schüttekopf nach Rotterdam um über den Austauſch
don großen Quanten Kali gegen Lebensmittel mit engliſchen Ver
tretern zu verhandeln.

Hie LebensmittelFrage.
Die deutſchen Unterhändler in Brüſſel

Die deutſchen Kommiſſionen für das Lebensmittel Schiffahrts
and Finanz ibkommen ſind Mittwoch abend 8 Uhr in B e ein
getroffen. Die Mitglieder der San wurden am Ba n von
etwa zehn belgiſchen Militärautomobilen abgeholt, mit be giſchen
Thauffeuren, aber ohne militäriſche Begleitung. Die Ankunft im
al of erfolgte in Gegenwart eines zahlreichen Publikums unter
autloſer Stille. Ein Zwiſchenfall iſt nicht eingetreten. Sämtliche

itglieder der Kommiſſivnen ſind im Hotel Aſtoria ſehr gut unter
de Llephonterens und der des Taler Den offen und erSriert,

der Nacht noch fand von 11 bis J Uhr eine interne eingehende Se
rechung zwiſchen en er Kommiſſionsmitgliedern ſtatt unter Vor
t des Staatsminiſters Braun

Die Bedingungen.
ü)ber die Bedingungen, die der General Wemyß in Brüſſel ver
eutſchen Waffenſtillſktandskommiſſion in bezug auf die Auslieferung
r deutſchen Handelsſchiffe und die Nahrungsmittelverſorgung Deutſch

Jands mitzuteilen beauftragt iſt, wird dem Lyoner „Progres“ aus
Paris folgende an zuſtändiger Stelle geſchöpfte Mitteilung telegra
phiert: Die Alliierten haben veſchloſſen, daß die deutſche Handelsflotte
Zur unter ſtrenger Kontrolle der bei der Erneuerung des Waffenſtill
ſtandes feſtgelegten Bedingungen in See gehen kann. Unter dieſer Vor
ausſehung können die deutſchen Schiffe bis zum Monat Auguſt, wie es
die Deutſchen verlangen, dieſe mit Nahrungsmitteln verſorgen.
Man darf ſogar vorausſagen, daß der ganze Verſorgungstransport
reichlich ausgeſtattet (2) ſein wird. Jubezug auf die weſentliche Frage
der Beſchaffung und Bezahlung der Lebensmittel, die am Sonnabend
z einer lebhaften Auseinanderſetzung auf der Friedenskonferenz führte,
ſt beſtimmt worden, daß die Zahlung in vierfacher Weiſe geleiſtet

werde: 1. durch das Zugeſtändnis eines beſtimmten Frachtſatzes an
Deutſchland, 2. durch die Ausfuhr gewiſſer Artikel, die nicht auf der
re Liſte ſtehen und zu deren Beförderung die Deutſchen an die

entralen und an diejenigen Alliierten, die es wünſchen, ermächtigt
werden, 3. durch die Bezahlung von ſicheren Werten in Geſtalt von
Wechſeln auf das Jnland für die in einzelnen Ländern geſicherten
Werte und 4. durch die Geldreſſorts Deutſchlands.

Erhöhung des deutſchen Mark Kurſes.
Wie die „L. N. N.“ zuverläſſig aus ſchweizeriſchen Bankenkreiſenſteht eine Erhdhung des Mark-Kurſes unmittelbar bevor.

Die Berner Bankgeſchäfte ſind bereits vertraulich davon unterrichtet
worden. Die Entente will einen Zwangskurs einführen, der um
30 v. H. höher iſt als der bisherige Dieſe Maßnahmen ſtehen eng

ensmittelverſorgung Deutſchl

Was unſere Gefangenen erdulden.
Den deutſchen Behörden ſind erſchütternde Nachrichten

über die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen in Ve

die Le e
n

auf einem größtenteils mit tiefem Schlamm bedeckten Hofe aufhalten
müſſen. Miß handlungen d die Wachtmannſchaften ſind überaus
hänfig. Jn Dixmuiden und Nieuyort hauſen die Kriegsgefangenen in
Löchern zwiſchen Schutt und Waſſer. Sie erhalten nur 150 Gramm
Brot, zwei Becher Kaffee und dünne Suppen. Vielfach haben ſie weder
Stiefel, Mäntel noch Mützen. Arreſt wird in naſſen Un uden
verbüßt. Ausreißer wer r der Arreſt aneinen Baum gebunden. Jn GCoxhehds er en
fangene die exſten Nächte nackt im Arreſtlokal verbringen. Bez
nend für die Geſinnung der belgiſchen Wachtmannſchaften iſt die Er
klärung, höchſtens die Hälfte der Gefangenen dürfe die Heimat
ſehen. Die deutſche Regierung hat bei der belgiſchen Regierung ſchärf
ſtens proteſtiert und Abhilfe gefordert.

Die Polen erkennen den Waffenſtillſtand nicht mehr an.
Aus Berlin wird gemeldet: Jn der Gegend von Liſſa, ſowieim Raume von Bentſchen und Birnbaum ſind eindliche Pa

trouillenvorſtöße abgewieſen worden. An der Netzefront herrſchte ebenfalls rege rig Gefechtstätigkeit. Angriffe der Polen
auf Miroslaw und Podanin, ſüdlich von Kolmar, wurden mit Unter
ſtützung der Artillerie im Nahkampf abgewieſen. Jm Abſchnitt ſüd-
weſtlich und ſüdlich von Bromberg gleichfalls lebhafte feindliche
Patrouillen und wiederholte Artillerietätigkeit, die wir ſchließlich erwiderten. Der Oſtbahnverkehr SchneidemühlBromberg iſt unter
brochen, da die Bahn bei Nakel unter polniſchem Feuer liegt. Die
Gerüchte ſcheinen ſich ſomit zu beſtätigen, nach denen die Polen den
Waffenſtillſtand nicht mehr anerkennen und ihn für beendet erklären
wollen. Die Polen als Schoßkinder der Entente dürfen ſich ja alles
erlauben. Jetzt bereiten ſie ſich auf einen würdigen Empfang der pol
niſchen Legion, die auf das Geheiß der Entente durch Weſtpreußen
von uns geleitet werden ſoll, vor.

Aus Ludendorffs „Geſchichte des Krieges.
Der New Yorker Korreſpondent der „Times“ meldet: Nach dem

„New York American“ behauptet Ludendorff in dem demnächſt
erſcheinenden Buche, daß das deutſche Oberkommando nicht von der
Abſicht des Präſidenten Wilſon, zu Anfang des r 1917 Frie
densverhandlungen zu eröffnen, wußte. Der deutſche Kaiſer, ſo
ſagt Ludendorff, faßte im Januar 1917 den Entſchluß zur Führung
des unbeſchränkten U-Bootkriegs, und das deutſche Oberkommando
hatte den Befehlen des Kaiſers zu gehorchen. Nach der
Niederlage der Deutſchen im Auguſt 1918 Wir der alle Hoff
nung auf, und Mitte Auguſt warnte er die Regierung, daß keine Aus
ſicht mehr auf den militäriſchen Sieg beſtände. Er gab den Rat, ſo
fort die Friedensverhandlungen zu eröffnen, aber man tat ni h t.
Die Regierung unterrichtete nicht einmal die Parteiführer und hielt
ſeinen Rat geheim. Anfang September hob das Oberkommando
nochmals nachdrücklichſt hervor, daß es notwendig ſei, Frieden zu
ſchließen. Die Regierung ſchien auch dafür zu ſein, aber ſie tat nichts.
Nachdem Bulgarien uns im Stiche gelaſſen hate, ſagt Ludendorff,
machte ich allen, mit denen ich in Berührung kam, klar, daß die Fort
ſetzung des Kampfes nutzlos ſei. Jch ſchrieb, daß bie Lage ſchlecht ſei
und die Ausſicht beſtände, daß der Feind durch die deutſchen Linien
breche. Nach Empfang von Wilſons zweiter Note begann Ludendorff
Maßnahmen für die Fortſetzung des Defenſivkampfes, und als die
dritte Note des Präſidenten eintraf, da zog er es vor, bis zum
bitteren Ende durchzukämpfen, in der Meinung, daß wenn man
noch einige Monate ſtandhalten konnte, man beſſere Bedingungen er
langen würde. (Wenn dieſe Auszüge aus dem demnächſt zu erwarten
den Buche Ludendorffs richtig ſind t dürfte Ludendorffs Taktik bei
hen Rechtfertigung dahingehen, ſich als einfachen Soldaten hinzu
kellen, der ſeinem Kaiſer widerſpruchslos gehorcht hat. Der General
gibt alſo, indem er dieſe Taktik wählt den Kaiſer als den n
Schuldigen an dem unbeſchränkten U-Bootkrieg preis. Wir werden
im übrigen auf die Behauptungen Ludendorffs zurückkommen, ſobald
das Buch vorliegen wird. D. Red.
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Zur Lage im Reiche.
n rer Worgänge in Berlin.
n en tölln i rfte eworden. Es wird infolgedeſſen veſtimmt, daß der Aen anf

Straßen und Plätzen in der Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh
verboten iſt. Uber die Uraſche der Unruhen in Neukölln veröffentlicht
der Polizeipräſident eine Erklärung, in der er die Schuld an den Un
ruhen lediglich der republikaniſchen Soldatenwehr zuſchiebt. Der
Soldatenrat dieſer Truppe habe zum größten Teil aus unlauteren Ele
menten beſtanden, die die Mannſchaft nach und nach zermürbt hätten.
Die Führung ſelbſt habe zum Plündern der eigenen Kaſernen auf
gefordert und die Waffen an Ziviliſten verteilt. Der Arbeiterrat habe
die Mitteilung darüber mit Freuden aufgenommen und habe ſomit
gleichfalls die Verantwortung an der Blutſchuld zu tragen. Der Prä
ſident fordert die Bildung einer Einwohnerwehr aus gewiſſenhaften

und r pat d de Ob vie Stadt Berlin hat dur n Oberbürgermeiſter Wermutder re nene Se Den ihren Dant durch gar
Schreiben ausgedrückt: Jufolge ihres ungeſäumten Eingreifens bei
Ausbruch des Generalſtreiks hat der Betrieb der ſtädtiſchen Elektrizi
tätswerke in ſolchem Umfange weitergeführt werden können, daß die
wichtigſten öffentlichen und privaten Anlagen der Reichshaupiſtadt mit
Elektrizität verſorgt geblieben ſind. Dadurch iſt die lemte e altung
des öffentlichen re ermböglicht worden und die geſamte Bevölke
rung vor den unabſehbaren Folgen vollſtändiger Stillegung des wirt
ſchaftlichen Lebens bewahrt geblieben.

Der Lichtenberger Kriminalbeamten-Mord.
Der Mord an den Lichtenberger Kriminalbeamten hat nach neueren

Nachrichten glücklicherweiſe nicht eine ſo große Zahl von Opfern ge
fordert, als man zuerſt annahm. Eine große Zahl der totgeglaubken
Beamten iſt am Donnerstag wieder auf dem Polizeipräſidium in
Lichtenberg erſchienen. Feſtgeſtellt wurde bisher, daß bei den Unruhen
fünf oder ſechs e heree den Tod gefunden haben, und daß von
der Beſatzung des Lichtenberger Poſtamts 6—-7 Soldaten erſchoſſen wor

im nſammenberg mit ber Siekeranliahme der Verhandlungen Aber m

lgien zuIn Tanthem befindet ſich ein Lager, in dem die Krieg ngenen s

icht im Kämpfe Es bleine pfe bleibt alſo a ees mör dergießens. über das al dernoch vermißten Soldaten von der et muß erſt das Ergebnis
der noch laufe Anterſuchung abgewartet werden. Am Donnerstag
vormittag b nkte ſich die Tätigkeit der Regierung in Lichtenberg
darauf, die Straßen und Häuſer nach Waffen zu de Die
Zahl der gefundenen Waffen iſt außerordentlich hoch. Auch Maſchinen

e und Minenwerfer ſind in großer Zahl gefunden worden.
ie Entwaffnungsaktion dürfte noch einige Tage in Anſpruch nehmen.

Jnzwiſchen verſucht man den Straßßenverkehr wieder aufzunehmen.
Planmäßige Säuberung Berlins

Die GardekavallerieSchützendiviſton le Donnerstag nach
mittag weiter planmäßig die von i neubeſetzten Stadtteile. Die
Hausſuchungen förderten eine große in von Waffen zutage, beipielsweiſe in einer Gaſtwirtſchaft Neuköllns 25 Karabiner und eine

S a el de wurde der 8geber der kommuniſtiſn Li rde Herausgeber der kommuniſtiſchenZeitſchrift „Der Lichtſtrahl“, Julian orsarht feſtgenommen. Alter
harten die Regierungstruppen wieder Verluſte zu beklagen, ſo allein

einer Abteilung durch Dachſchützen drei Offiziere und ſieben Mann.
Die Zahl der Todesopfer.

Wie die „B. Z. erfährt, iſt die Zahl der Todesopfer der ſpar
takiſtiſchen Unruhen in en ſo groß, daß die Unterbringnug der Leichen auf Schwierigkeiten ſtößt. Jm Leichenſchauhanſe
in der Hannoverſchen Straße ſind 196 Leichen untergebracht, von denen
42 unbekannt ſind. Die Aufnahmefähigkeit des Schauhauſes iſt er

Faſt ebenſoviele Tote liegen in den beiden Garniſonlazaretten.
uch die Krankenhäuſer ſind ſehr ſtark mit Toten belegt. So befinden

ſich im Krankenhauſe am Friedrichshain 115 und im Urbanskranken
haus 30 Leichen.

Die Reichsregierung in Berlin.
Das Reichskabinett hat am errang vorläufig ſeine letzteSillung in Weimar abgehalten. Während der Vertagung der Nativnal

verſammlung wird es ſeinen Sitz wieder nach Berlin verlegen, wird
aber ſpäteſtens am Ende der nächſten Woche nach Weimar zurückkehren,

Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 14. März.
Frühlingsahnen.

Blauer Himmel und Sonnenſchein. Der Winter unſeres Miß
vergnügens iſt im Schwinden. In Licht und Luft kündigt ſich der neue
Frühling an. Noch krachen im Berliner Oſten die Schüſſe, um das
Verbrechergeſindel, die dunklen Feinde des Lichtes niederzuwerfen.
Noch ſind in Oberſchleſien und im Ruhrgebiet die Gegner des politiſchen
Frühlings an der Arbeit, um das junge Sproſſen des wiederbeginnenden
wirtſchaftlichen Lebens zu vernichten. Aber. ſtärker als das iſt in dieſen
Tagen in uns die Hoffnung: es muß doch Frühling werden. Wir
müſſen heraus aus dem winterlichen Drucke, der ſeit beinahe 5 Jahren
auf unſerem Volke laſtet, wir laſſen uns unſeren Frühling auch nicht
rauben durch die Gegner, die in Haß und Verblendung uns den Platz
an der Frühlingsſonne nicht gönnen wollen. Wir wiſſen, daß der
Kampf um die Herrſchaft des Frühlings noch andauert, wir wiſſen,
daß wir noch Märzenſtürme, Aprilſchauer und Maienfröſte zu über
ſtehen haben, aber der Glaube an das deutſche Volk, der Glaube an
die deutſche Heimat gibt dieſe Kraft, die nötig iſt, um auch die letzten
ſchweren Monate zu überwinden. Die zunehmende Kraft der Sonne
lockert den Boden. Sie läßt in den Städten die Sorge um das warme
Zimmer kleiner werden. Die zunehmende Tageshelligkeit nimmt der
Beleuchtungsfrage viel von ihrer Schwierigkeit. Das mag manchem als
Kleinigkeit erſcheinen im Gegenſatz zu den Sorgen, die unſere Induſtrie
belaſten. Aber wir wollen uns dieſer Kleinigkeiten doch ſchon freuen,
wollen aber darüber hingus auch das Große nicht vergeſſen: der Bau
unſeres Reiches nimmt feſtere Formen an, wachſende Geſetzlichkeit er
hoffen wir vom Frühling. Nun müſſen aber auch alle jungen Kräfte
ans Werk. Die Rezepte winterlicher Kreiſe können uns allein nicht
vorwärts bringen, die Eisdecke, die über unſerem Lande und unſerem

deln aus arten ſie muß ganze Arbeit tun, muß klare Ziele haben, die
zum Lichte führen. Dann wird auch viel von den ſchroffen Gegenſätzen

verſchwinden, die eine Folge des fünfjährigen Winters ſind. Dann
wird der Gedanke der Verſöhnung wachwerden, der Gedanke einer Ver
ſöhnung zwiſchen den Völkern und zwiſchen den eigenen Volksgenoſſen
Wunden werden ſich ſchließen, die der grauſigſte aller Kriege ſchlug.

Märzenſonne liegt über dem weiten Lande. Schon ſteigt der Saft
in die Bäume. Nicht wie ein Geſchenk fällt uns der Frühling in den
Schoß, wir müſſen gerüſtet ſein für die kommende Zeit. Die Arbeits
möglichkeiten mehren ſich, die Zeit der Frühjahrsbeſtellung naht, das
Land ruft ich brauche tauſend und abertauſend fleißige Hände, wer
ernten will, muß ſäüen. Wer Früchte der Zukunft erlangen will, muß
arbeiten. Das iſt der Frühlingsruf, der Weckruf, der wie ein März
ſturm durch das Land brauſt: keine Hand darf länger feiern! Alle
Mann an die Arbeit! Regt es ſich allerorten, vernimmt man überall
dieſe Mahnung, dann werden wir auch wahrhaftig den neuen deutſchen
Frühling erleben

Anbagu und Ernteflächenerhebung vom 5. bis 31. Mai 1919.Eine im „Reichsgeſetzblatt“ entn te, vom Reichsernährungs
miniſter erlaſſene Verordnung ſieht im kommenden Frühjahr wie in
den früheren Jahren die Vornahme einer Anbau- und Ernteflächen
erhebung vor. Die Erhebung findet in der Zeit vom 5. bis 31. Mai
ſtatt und ſoll den geſamten feldmäßigen Anbau unſerer wichtigſten
Nahrungs und Futtermittel erfaſſen. Bei dem Mangel einer neueren
Bobenbenutzungsſtatiſtik behält die Erhebung auch in dieſem Jahreihre volks wirtſchaftliche Bedeutung und wird eine wertvolle Hanbhate
für die ganze künftige Wirtſchaftspolitik bilden.

Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.

65. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Schon hatten die Knaben die Tür erreicht, als ein furchtbarer

Aufſchrei der Großmutter ſie umſehen ließ. Und noch bevor einer der
anderen die Urſache erkannt hatte, riß Jette das Kind an ſich, an deſſen
Kleidchen gierige Flammen äattfloderken. Schon war ſie mit ihm beim
Kuhebette und wickelte es in die dicke Schlafdecke ein, den kleinen
Teppich, der auf der Erde lag, noch darauf werfend.

Sie wehrte der herbeiſtürzenden weinenden Mutter. „Ruhig, nur
ruhig, du erſchreckſt es ja“, ermahnte ſie mit totblaſſem, verzehrten Ge
ſicht. „Es iſt ſchon alles gut, aber es iſt immerhin veſſer, es läuft einer
zum Atzt. Und holt Mukters Brandſalbe, ganz ohne Schaden wird es
nicht abgegangen ſein.“

Franz iſt ſchon fort“, ſagte Frau Jäger und trat beſorgt hinzu,
als Jette mit geſchickten Händen das Kind von allen Umhüllungen be
freite „Hole ein weiches leinenes Tuch, Mathilde, damit die Kleine
nicht zum Frieren kommt. So, da iſt die Salbe ſchon, hier am Armchen
iſt es rot Und das Hälschen hat auch was abbekommen. Es iſt alles

gnädig abgegangen.“
„Sieh nach Mutter“, bat Jette, der es auffiel, daß ſich Frau Dohm

gar nicht rührte.
Beſorgt trat Frau Jäger zu ihr und ſah, wie Anna wie geiſtes

abweſend auf die Stelle ſtarrte, wo die Flammen aufgezüngelt waren.
„Wie iſt das nur zugegangen“, fragte jetzt Thoma. „Hat das

Licht gebrannt?“ Er deutete auf den Leuchter, der in der Brand
ſtiftungsſache eine ſo wichtige Rolle geſpielt hatte.

Es hat kein Licht gebrannt“, antwortete Frau Dohm mühfam,
Hand an den Kopf führend, als ob ſie ſich auf etwas beſinnen

müßte.
b Kein Licht gebrannt?“ rief Wilhelm überraſcht und trat raſch
eran.

Mit einer ungeſtümen Bewegung legte Jette das faſt unverſehrte
Kind der Mutter in den Schoß und ging zum Schreibtiſch. Jhre
rege erten und alles Blut trat zum Herzen, unheimlich war

re Bläſſe.
Exrlaubt einmal“, ſagte ſie leiſe und ſchob ſich durch die den

Schreibtiſch Umdrängenden nach vorn. e
ie ent

und Zerſtreute die Fetzen auf der Plätte, ſie hin und neten bis
der Sonnenſtrahl, durch das in einem Geſtell aufrechtſtehende Ver
a anggaa fallend und dieſes in ein Brennglas wandelnd, das

apier jäh aufflammen ließ.
Sie ſahen es alle, die ſich dazu gedrängt hatten.

f Je Glas hat das Teſtament damals in Flammen geſetzt“,

rie e.„Aber es lag ja gar nicht auf der Platte“, warf die Mutter ein.
„Sonſt wäre doch einer auf dieſe Urſache verfallen.“
„Weil ich es mit anderen Sachen in der Schublade des Schreib

tiſches vor den Flammen barg, mich ſelbſt ſo des einzigen Zeugenmeiner Unſchuld beraubend. Vater hatte den r ſtecken laſſen
und ich zog das Fach auf und warf alles im Durcheinander hinein
Deſſen wirſt du dich doch erinnern, Mutter.

„Ja, Jette, es fällt mir wieder ein. Und ich ſchob dieſe Unord
nung auf Vaters Zuſtand.“

„Euer Vater wird das Teſtament in ſeiner pedantiſch langſamen
Art geſiegelt haben, um dann das Siegel mit dem Glas zu prüfen“,
erklärte der alte Jäger. „Die Sache iſt ganz klar, aber zum über
fluß kann noch der Juſtizrat gefragt werden. Er war 5 der einzige
Zeuge, als das Teſtament geſchloſſen und geſiegelt wurde. Vielleicht
ſah er das Glas in der Hand deines Mannes, Anna.“

„Und auch er iſt nicht darauf gekommen“, ſagte Frau Dohm be

kümmert. u.„Weil er eben ein Juriſt iſt“, fiel Frau Jäger ein, die nicht mehr
ein noch aus wußte vor Aufregung. „Die wittern ja überall nur
Schlechtigkeit. Weil Jette enterbt war, ſo konnte nur ſie die Brand
en ſein. Aber eines freut mich, ich habe immer an deine Un
chuld geglaubt, Kind. Der Juſtjzrat ſoll ſich aber hüten, mir jetzt

über den Weg zu laufen
„Vater, ich glaube, Mutter zög ihm am liebſten eins mit dem Rohr

ſtock über“, rief Franz lachend
Jette ſtimmte in das herzliche Gelächter mit ein, dann aber ginihr Lachen in ein erſchütterndes Weinen über. Jn den Armen re

Mannes war ſie zuſammengebrochen. Thoma gab den Anweſenden
einen Wink, und ſie gingen ſtill hinaus die beiden mußten allein
ſein in dieſer Stunde

Als der Arzt eintraf, fand er ein lachendes Kind vor, an deſſen
Verband nichts zu tadeln war, aber Frau Anna ſteckte er gleich ins

Jn gtemloſerx Spannung beobachtete man ihr Tun.
nahm raſch den Knäuel zerſchnittenen Seidenpapiers dem Papierkorb

Bett.
Sie tröſtete die beſorgten „Freude tkötet nicht, ich danke

nur Gott, der mich das noch hat erleben laſſen.

„Und mich“, ſagte der alte Jäger. „Auch i be früJettes Schuld geglaubt.“ re wer an
„Und ich und ich“, ſtimmten die anderen ehrlich zu, Bernhardund Mathilde als dir erſten. Dann gingen ſie mit ihren Kindern W

Alberts Lowisken aber triumphierte, ſie hatte recht behalten und
trug den Kopf gewaltig hoch. Sie konnte es zuletzt nicht länger aus
halten und mußte einmal durch die Türſpalte ſehen.

„Sie ſind nicht mehr drin“, meldete ſie überraſcht.
„Haſt du geglaubt, daß ſie auf uns alte Sünder warten würden“,

neckte ſie Albert. Die haben ihr Glück raſch nach Morl getragen.
Und ich denke, wir folgen ehren Beiſpiel, Lowisken. orgen iſt auch
n Zeit die Jette zu ihrer glänzenden Rechtfertigung zu beglück-

nſchen.
„Und ich werde dafür Sorge tragen, daß wir morgen in der Zei

tung leſen, was wir hier erlebten“, ſagte Franz und verabſchiedete ſich
mit bem feſten Vorſah, Po noch an dieſem Abend unter irgendeinem
Vorwand zu ſprechen. Doch als Regine ihm mit verweinten Augen
öffnete, n er zu ſeinem Arger erfahren, daß Schloſſer ſchon da war.

Am nächſten Tage laſen es alle, daß Jettes Unſchuld auch über fürden Ungläubigſten ſonnenklar bewieſen war. Die ren war c
ungeheure. Alle Freunde ſtürmten a Thomas Haus, und die ihm bis
her ferngeblieben waren, ſchloſſen ſich ihnen an in der Hoffnung, daß
ihnen an dieſem Tage alles vergeben würde. Doch keiner wurde vor
gelaſſen. Da ſandte man Blumen, bis alle Zimmer dem blühenden
Frühling ſelber glichen ß

Als es an dem Tage dunkel wurde, ſchlich ſich Bernhard Dohmdurch das Türchen in Thomas Garten in durch die hintere ten

das Haus. Noch ehe es ſich Jette recht verſah, ſtand er vor ihr.
„Jette, kannſt du mir verzeihen?“
„Still, Bernhard, kein Wort mehr. Mein Herz iſt ſo voller Dank

gegen Gott, daß für nichts anderes Raum blieb.
„Wo iſt Wilhelm„Er ſitzt noch über den Büchern.“
„Ob ich ihn ſtören darf?Fette ſah ihm beſorgt in die unruhigen, ſcheuen Augen. So ſah

jemand aus, dem nach einer Generalbeichte verlangte. Jn ihrem
jubelnden Glück regte ſich die Hoffnung, daß dem Armen vielleicht noch
zu helfen ſei. Und wer wäre dazu wohl berufener, als Thoma und
Schloſſer.

(Fortſetzung folgt.)

Volke lag, iſt verſchwunden, jetzt wollen wir uns der jungen Freiheft don
freuen. Deutſche Frühlingspolitik darf nicht in ein Fellſchen und Haſt es



Die Au der Krieghunkerkütung erfolgt Monkaden 17. März von 8-1 sS ung einer Bäckerei. Wegen Unregelmäßigkeiten wurdedurch die ehe die Bäckerei Karl Schmieder,
erPreußerſtraße 3, bis auf weiteres geſchloſſen.t a kauf. Es ſei heſonbers an hingewieſen, daß die

Fleiſcher die ken 1 und 4 abzunehmen haben.
Der ter g. wird vom Kommandeur des frei

willigen Landesjägerkorps, Generalmajor Maercker, auf die Um
gebung von er ausgedehnt. Wir verweiſen auf die Bekannt
machungen in der heutigen e des „Korreſpondent“, die genaubeachtet werden müſſen. Nach einer Jnformation an amtlicher Stelle
iſt über r Einſchränkungen im Verkehr uſw. in Merſeburg

annt.
Abgelehnte Wahl. Der von den Deutſchnationalen als Stadt

verordneter gewählte Rentier Franz Rüng o w gar die Wahl ab n
Es tritt der nächſte Kandidat der Liſte Bothe, Landesbaura
Ruprecht, an ſeine Stelle.

Neuwahl des Arbeiterrates. Bis zum 16. d. M. ſind be
kanntlich die Arbeiterräte neu zu wählen. Eine Neuwahl kann unter
bleiben, wenn ein Einſpruch n die Unterlaſſung der Wahl
nicht erfolgt. Wie aus einer Bekanntmachung des Magiſtrats in
der heutigen Nummer hervorgeht, ſind Anträge ſofort beim Ma
iſtrat zu ſtellen. Die Deutſche demokratiſche Partei

rtsverein Merſeburg) hat bereits gegen die Gültigkeit und Zu
ammenſetzung des hieſigen Arbeiterrates Einſpruch erhoben,
auch dürften andere Parteien ſich noch anſchließen

Geriebenen Dieben iſt man Tage auf die Spur ge
kommen. Aus der gen Kaſerne wurden im Laufe der letzten Zeit
eine große Anzahl wollene Decken, Handtücher, Strohſäcke, Kochge
ſchirre uſw. geſtohlen, re daß es gelang, der Täter habhaft zuwerden. Jett iſt es gelungen, halbwüchſige Jungen abzufaſſen, die

auf Veranlaſſung ihrer Mütter in die Räume der Gar
niſonverwaltung einſtiegen und nach und nach bedeutende Poſten ent
wendeten. Die Mütter paßten gewöhnlich in der Nähe auf. Unſerer
Polizei iſt es gelungen, den Dieben die Beute wieder abzunehmen.

Kartvffeldiebſtähle aus den Tagen des Streiks werden uns
immer noch gemeldet. Möge jeder für diebesſichere Lagerung nun

mehr Sorge kragen! eSchwerer Einbruch. Ein raffinierter Einbruch wurde in der
vergangenen Nacht im Kaufhaus H. Taitz a am Neumarkt verübt.
Die Diebe, die mit den lokalen Verhältniſſen vertraut ſein müſſen,
drangen durch den hinter dem Haus liegenden Garten ein und er
brachen die Türen. Die Spur konnte durch das r Heil
mannſche Grundſtück bis auf die Meuſchauer Wieſen verfolgt werden.
Nach den Fußſpuren muß es i um zwei Männer handeln. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind aren im Werte von etwa 20 000
eſtohlen worden, ſo u. g. 17 ſeidene Mäntel, zg. 8 Anzüge und 6
eichsanzüge, 25 blaue und graue Arbeiterhoſen, 4 Pad hellgraue Voile,

29 Normalunterhoſen, 2 Pack ſchwarze Kunſtſeide, 1 Pack dunkelblauer
Cheviot, 18 Meter reinwollener Cheviot, 15 Crepe de ChinBluſen,
6 weiße Voilbluſen, 4 Damenulſter, 3 Aſtrachanmäntel, 5 Samtjacken,
3 Burſchenanzüge, 18 Meter geſtickte hellblaue Alpaka, 10 ſeidene
Bluſen, ferner Kragen, Socken, Strümpfe. Dieſe Waren dürften ingelben Tüchern eingeſchlagen ſein; dieſe Tücher werden auch vermißt.

Hoffentlich gelingt es, die Verbrecher recht bald abzufaſſen. Fräulein
Taitzg, die Jnhaberin des Geſchäfts, ſetzt auf Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 1000 aus.

Ein ſchwerer Diebſtahl wurde geſtern im Hauſe Breite Straße
Nr. J verübt. Jn den Morgenſtunden wurde die alſein anweſende Frau
des Arbeiters Ernſt Skuppin von früheren Untermietern beſucht.
Die Burſchen baten Frau Skupppin um eine Beſorgung. Während
die Frau abweſend war, ſtahlen die frechen Burſchen 5 gute Anzüge,2 Ulſter 1 Sommerüberzieher, 1 Paar Schnürſchuhe, 21 Herrenhemden,

2 Paar neue Schuhe, 1 ſchwarzes Kleid, 5 Bettdecken, 2. neue Bluſen,
6 neue Frauenhemden, 3 Bettbezüge, 10 Wiſchtücher A. M. gezeichnet),
10 Handtücher (A. M. gezeichnetſ. Der Wert dieſer Sachen eit ſich

auf mindeſtens 4000 Vor Ankauf wird dringend ge
warnt und wolle man ſachdienliche Mitteilungen ſofort der Polizei
behörde in Merſeburg oder Halle zugehen laſſen.

Einen inkereſſanten Fund machte dieſer Tage ber Fiſchermeifter
Albert vom Neumarkt hier. Unweit der Bildhauerwerkſtatt vor der
Meuſchauer Schleuſe etwa 190 Meter vom Ufer entfernt hob Herr
Albert mit Haubennetz ein Gewehr, das vielleicht aus der Zeit
des „Alten Fritzen“ ſtammt. Das Ganze iſt mit einer ca. 1 Zenti
meter ſtarken, durch Roſt rotbraun gefärbten Sinterkruſte h
Durch teilweiſe Entfernung derſelben wurde ein gut erhaltenes
Feuerſteinſchloß freigelegt. Leider iſt der etwa 1 Meter langeLauf in der Mitte ſtumpfwinklig gebogen, wahrſcheinlich durch Flöße

oder Treibeis. Herr Albert hat den Fund dem hieſigen Verein
t Heimatkunde als Geſchenk überwieſen, wofür ihm auch an

ieſer Stelle herzlich Pernt ſei.
Gauturntag. Der ordentliche Gauturntag des Nordoſtthüringer

Turngaus mie am Sonntag den 16. März, vormittags 10 Uhr, im
„Herzog Chrifſtian“ hier ſtatt.

Deutſche demokratiſche Partei
(Ortsverein Merſeburg.

Der nächſte Arbeitsabend findet am Sonnabend abend
348 Uhr im Gaſthaus „Hal ber Mond“ ſtatt. Thema: Das Erfurter
Rrogram

on 27 Uhr ab Sitzung der Deutſchen demokratiſchen Stadt
verordnetenfraktion im ſelben Lokale.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege
hielt geſtern abend im Herzog Chriſtian“ ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Nach begrüßenden Worten des I. h r
Erſten Bürgermeiſters Hertzog, erſtattete Seminar-Oberlehrer
Hemprich den Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen:

Jm Vereine zur re der Jugendpflege waren im ar
nungsjahre 1918 zuſammengeſchloſſen 15 Vereine für die männliche
Jugend mit 655 und 8 Vereine für die weibliche Jugend mit 342 Mit
liedern. Die einzelnen Vereine haben für ſich ihren Zielen und
dethoden entſprechend trotz der großen Hemmungen, die die bewegte

Zeit brachte, viel erziehliche Kleinarbeit geleiſtet. Die Turnvereine
der Merſeburger Turnerſchaft turnen jetzt gemeinſam. Vereint wurde
veranſtaltet für die weibliche Jugend ein gemeinſamer Ausflug nach
Lauchſtedt, wo im Goethetheater eine Frühlingsfeier ſtattfand; ein
Wettſpielnachmittag und 2 vaterländiſche Abende und für die männ-
liche Jugend ein 2 er und ein vaterländiſcher Abend.

Der Geſamtvorſtand des Vereins zur Förderung der Jugendpflegehat 4 Sitzungen abgehalten, die Pichtigſten Beſchlüſſe waren: Er

re des Kaiſerpanvramas, Erweiterung der
Leſehallke durch Mietung neuer Räume, Verteilung von
Beihilfen fürdieeinzelnenange ſchloſſenen Jugend-vereine, Organiſation der Se ruſeberatungeſelſe
für Jugendliche und Erwerb des „Herzog Chriſtian“.
W die Leſehalle ſind ausgegeben worden: 2609 Tageskarten, 318
Monatskarten, 7 Familienmonatskarten, 31 Jahreskarten für einzelne

Perſonen, 5 Familienjahreskarten, im ganzen 2970 Karten gegen
2200 im vorigen Jahre. Bildungsabende ſind 23 abgehalten
worden, die ſich eines ſtarken Zuſpruches erfreuten. Jm Anſchluß an
die Abende hat ſich ein Leſekränzchen gebildet, das Oberlehrer Ka
minski leitet. Für die Bildungsabende ſtellten ſich zur Verfügung:
Profeſſor Bithorn, Oberlehrer Kaminski, Mittelſchullehrer Brenner,
Oberlehrer Hemprich, Profeſſor Seele, Pfarrer Reichardt-Rotta bei
Kemberg, Seminarlehrer Koerlin, Aſſiſtent Kaſſel, Frl. Hoyer, Frau

Verelnshermögen mit 47 451,57 K ausgewieſen wurde. Dem Kaſſterer
wurde Entlaſtung erteilt.

Der Vorſitzende Erſter Bürgermeiſter Hertzo g bemerkte hierauf,
daß das Vaterländiſche in dem früheren Sinne nicht mehr an die
Spitze der Beſtrebungen geſtellt werde und daß auch das religiöſe
Moment als Grundlage des Vereins ausgeſchieden ſei.

Jn den nun folgenden Wahlen wurden neu bzw. wiedergewählt
als Vorſtand: Erſter Bürgermeiſter Her zog, Vorſitzender, Sup.
Prof. I. Stellvertreter und Gymnaſialdirektor Dr.
Pilling als 2. Stellvertreter.

Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand die
tung eines Jugendheim Beratung. Der Vorſitzen
Erſter Bürgermeiſter Her erbreitete ſich ausführlich über
dieſen Punkt. Wie bereits b ut, ſollte der „Herzog Chriſtian zum
Preiſe von 79000 A vom Verein käuflich erworben werden. Durch be
ſondere Umſtände iſt der Preis geſtiegen, ſo daß das Etabliſſement
heute mit 75 000 A bezahlt werden muß. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Herzog Ehriſtian“ zu dieſem Gchot zu über
nehmen. Der Vorſitzende bemerkte, daß die Finanzverhältniſfe des
Vereins als gut bezeichnet werden müſſen, ſo daß der Kauf des Lokals
ohne Bedenken erfolgen konnte. Wenn auch die Renovierung und die

Erweiterung viel Geld koſte, ſo könnten die dringendſten
rbeiten aus flüſſigen Mitteln bezahlt werden. Weiter konnte der

Vorſitzende die erfreuliche teilung machen, daß wohlwollende hieſige
Bürger mit namhaften endungen das neue Unternehmen tat
kräftig unterſtützen. Eine bisher regelmäßige fährliche
von 2000 A komme leider ab 1. April in Wegfall. Um dieſe Einbuße zudecken, habe ſich der Verein mit der Bitte um Beiträge an den Kreis

ausſchuß und Magiſtrat gewendet. Der Kreistag habe einen laufenden
Zuſchuß von 1000 abgelehnt, jedoch eine ei lige Unterſtützung von
500 bewilligt. Der Magiſtrat habe beſchloſſen dem Verein einen
jährlichen Beikrag von 1000 zu bewilligen. Es ſei zu hoffen, daß
auch der Kreisausſchuß den zur Verfügung geſtellten Betrag von 500
Mark noch erhöht.

Oberlehrer Hemprich verlas hierauf den Voranſchlag des
Haushaltsplanes für das neue laufende Rechnungsjahr. Einer
vorausſichtlichen Einnahme von 4500 ſtehen Ausgaben von 4000
egenüber. Der Uberſchuß von 500 A wird zur weiteren Ausgeſtaltung
er Leſehalle Verwendung finden.
Nach Beſprechung verſchiedener interner Angelegenheiten wurde

die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen.
e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 15. März.

Für Haushaltungen.
Ausgabe: Mager und Buttermilch an die Kunden der Ausgabe

ſtellen Kretzſchmar, Näther, Schanze, Konſum (An der Geiſelh)
45 Gramm Butter für die Kunden der Verkaufsſtellen Albert,

Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch, Frahnert, Kunecke, Konſum-Verein.
45 Gramm Margarine für die Kunden aller übrigen Butter

ſtellen. Zuſatzfettmarken werden mit 50 Gramm Butter beliefert.
Fleiſchmarken für Kranke im Rathaus, Markt, Zimmer 1I2.
Talg in den Butterſtellen Schulz und Krehſchmar.
Roßfleiſch bei Hoffmann (Brühl) von 2-4 Uhr auf Nr.

1101-1300.
HGrützwurſt bei Rudolph (Nr. 701—1400), Lehmannn (4801

bis 5630), Schubert (9201-10 400), Staacke (12 701-13 400).
Landesrat Bothe, Frau Koch, Frau
den größeren Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugend

vom Begzirksausſchußpflegern
Jugendpflege veranſtaltet wurde, ſtellte der Verein Vortragsſaal und
J Während dieſes Lehrganges in Merſeburg,
gab Frl. Bruchmann- Bitterfeld für die Jugend Merſeburg für Sing
und Volkstänze beſondere Anleitung. Für Turnen und i
hielt Turnlehrer Frohne in Merſeburg einen Lehrgang.

Den Rechnungsabſchluß legte Regierungsſekretär Looff.
ſteht eine Einnahme von 8747,24

Beſtand ſtellte ſich am S n e
e

eſehalle zur Verfügung.

Einer Ausgabe von 7295,65
gegenüber. Der
n

und Jugendp

und beträgt

legerinnen, der

gegenwärtig

Dr. Schmidt, Dr. Dudeck. Für

für

Jugendſpiele

Möhhren und Grünkohl an Jedermann in der ſtädt.
Lebensmittelverteilung, Gr. Ritterſtr. 5.

Wetterwarte.
W. am 15. 3.. Kühles, zeitweiſe heiteres, vorwiegend trübes

Wetter, bisweilen Regen. 16. 3.: Ziemlich heiteres, trockenes Wetter.

während das

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

„6J ]ccc2e2Anzeigen hFür die Aufnahmen der Anzeigenan beſtimmt Largeſchriedener Statt Karton
Tagen oder Pläten können
wir keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden dieWünſche der Auftraggeb S Die Reichsſtelle für Gemüſel 2000Snren t n c ul nern Mund Obſt hat vom 7. Mts ab a 2001 Schluß 10

V 9 d en e Die Zahlſtelle.preis für Vertragsware au zGonntag den 16. März Halle Morseburg I 14. per Zentner, für vertrags S9 ger e Mererng
kni freie Ware auf Mk. 13.50 per erſeburg,Ken scere). Preußerſtraße Nr. 3, iſt wegenGeſammelt wird eine Kollekte

für den Verband der h
lichen Blaukreuzvereine.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Super

intendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

ienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Abds. 8 Uhr: n tVerein des Baterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag 8Uhr: Paſſionsbibel
ſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diakonus Wuttke.

DOomFrauenhilfe Dienstag
abend 8 Uhr in der Kaiſer
Wilhelmshalle 2. Vortrag
des Superintend. Bithorn.

Gäſte ſind willkommen
St Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Riem.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Paſtor Riem
Abends 8 Uhr: Jünglings-

verein Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

Ev. Mädchenbd. St. Maximi
Montag 8 Uhr: Leſeadend.

Mittwoch abends 8 Uhr
Verſammlung Mühlſtr. 1.
Paſtor Riem.

Donnerstag abend 48 Uhr
Frauenhilfe St. Maximi
Vortrag von Herrn Päſtor
Riem: „Was leiſtet die
Kirche dem Staat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Krauſe

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Donnerstag abends 8
Ev. Mädchenverein St.
Thomae im Jugendheim
Werderſtraße. e

Altenſburg. Vorm. 10 Uhr.
Paſtor Schumann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Schumann.

Montag nachmittag 4 Uhr:
Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Montag abend 8 Uhr: Leſe
abend Unter Altenburg 36.

Katholiſche Kirche.Sonnen We 5 Uhr
Beichte.

Sonntag: früh 7 Uhr Beichte.
8 Uhr Frühmeſſe

Hank!

Davk.

Großvaters, Schwagers und Onkels,

Berthold für die tro
S am Grabe, ſowie

Särge

Telephon 531.

Hankſagung!

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden meiner lieben Jrau ſage ich meinen beſten

Eduard Städter.
Merſeburg, den 14. März 1919.

des Schuhmachermeiſters

wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, und ihn zur letzten Ruhe gelei

teien innigſten Hank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
ſtreichen Worte im Hauſe und

Herrn Lehrer Holle und der lieben

Gertrud Späth

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis meines lieben Gatten,
unſeres über alles geliebten Vaters, Schwieger und

nnd per
empfiehlt bei Begräbniſſen ſeine Leichenwagen,

übernimmt Ueber führungen
von und nach außerhalb.

in Kiefer, Eiche und Metall, ſtets großes Lager,
bei ſofortiger Lieferung zu billigſten Preiſen.

Rich. Diettrich, Gand 18.

Volks Vihliothet

Geöffnet Sonntags
von 11--12 Ahr vormittags

Bekanntmachung.

M Zentner erhöht.
Die Zwangsbewirtſchaftung der

Runkelrüben iſt vom 4. d. Mts
ab aufgehoben.

Senne vur
für Gemüſe und Obſt.

—STITJ
Veröffentlicht!

Merſehurg, d. 12. März 1919
Der Landrat.

Strowunterbrechung.
Am Sonntag den 16. März

1919 wird die Stromzufuhr wegen
Arbeiten am Hochſpannungsnetz
von vorm. 9 bis nachm. 3 Uhr
eingeſtellt.

Merſeburg, d. 14. März 1919

Der Magiſtrat. VII 95/19.
Bekanntmachung.

Der Zentralrat hat mit der im
Deutſchen Reichsanzeiger vom

8. März 1919 veröffentlichten Be
kanntmachung Wahlen für den
Rätekongreß, der am 26. März
1919 in Berlin zuſammentreten
ſoll, ausgeſchrieben Danach ſollen,

um den 3weck des Kongreſfes zu
erreichen, auch die einzelnen Ar
beiterräte neu gewählt werden. Die

Neuwahlen müſſen bis zum 16.
März d. Js. erfolgen. Eine Neu

h Schuhugend für den erhebenden Trauergeſang. Jnnig. ad der Ab eiterräte kann dann
I ſten Dank auch dem Muſikverein für die geſtellte Trauer

e e We en ren m an der eſchaſt der Beunger Kohlenwerke, dem Knappenverein,Berzgarbeiterverband und allen Jreunden und Be a re er e
kannten für Geld und Kranzſpenden.

Kötzſchen, den 13. März 1919.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ww. Frau Emilie Ribland.

unterbleiben, wennn ein Einſpruch
J gegen die Unterlaſſung der Neu
wahl ſeitens der zuſtändigen

S folgt. Als Wahlbezirk gilt die
h Gemeinde. Wahlberechtigt und

wählbar zu Arbeiterräten ſin d alle
Perſonen beiden Geſchlechts, die

das 20. Lebensjahr erreicht haben
und gegen Gehalt oder Lohn be
ſchäftigt find, fofern das Jahres
einkommen den Betrag von 10000
Mk. nicht überſteigt, ſomit alle,

ſei es im Dienſte von Privaten,
Geſellſchaften, im Dienſte des
Staates oder der Gemeinde
ſtehende Perſonen, deren Jahres
bezüge bis zu 10000 Mt. betragen.
Als Wahlausweis gilt eine vom
Arbeitgeber ousgeſtellteBeſcheini
gung über Beſchäftigung undLohn
bezw. Gehaltshöhe.

ie Durchführung der Wahl
iſt Sache der örtlichen Organi

a m ſteht es denſelben
rei, die Hilfe der Gemeinde
behörden in Anſpruch z nehmen.
Anträge ſind ſofort beim Ma
giſtrat zu ſtellen.

s reits Einſpruch er
Merſeburg, 14. März 1919.

Der W rat.
L 703.19.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Montag den 17. März 1919

LiſtenNr. 1--1509 9hr vm.

Unzuverläſſigkeit
die Ausübung des Bächkerei
betriebes ſowie der Verkauf
von Mehl und Backwaren
vom 15. März d. J. ab bis
auf weiteres unterſagt.

Gleichzeitig wird feſtgeſetzt, daß

der von der Anordnung Be
troffene die Koſten der Veröffent
lichung zu tragen hat.

Merſeburg, d. 13. März 1919.
Die PolizeiVerwaltung.

P 1 79319.
Beranntwachung

Da der Rentier Franz Rügow,
hier, die auf ihn gefallene Wahl
als Stadtverordneter abgelehnt
hat, tritt gemäß S 20 und 21
der Wahlordnung in Verbin
dung mit S 8 der Verordnung
über die anderweite Regelung
des Gemeindewahlrechts vom
24. Januar 1919 an ſeine Stelle
der auf der Vorſchlagsliſte Bothe
unächſt aufgeführte Bewerber
andesbaurat Otto Ruprecht

von hier.
Merſeburg 14. März 1919.
Der Wahlvorſtand für die

Stadtverordneten Wahlen in
der Stadt Merſeburg.

I. 693/19.

Gebrauchte Kiſten,
Küdel und Papptäſten
werden abgegeben.
Städt. Lebensmittelverteilg.,

AA 702/19. Gr. Ritterſtr. d.
Wir geben von morgen ab

an jedermann:

Röhren,
das Pfund 18 Pf.,

und Grünkohl,
das Pfund 25 Pf.,

ab.

Städt. Lebensmittelverteilg.,
LAU703/19. Gr. Ritterſtr.

Mobſ. Zimmer
zu vermiet. Unter Altenburg 44.

Ein gut mödl. Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.
Schlafſtelle offen

Leungerſtr. 24, Hinterh., part.

50,00 M.
zahle ich deinjenigen, welcher mir
eine Wohnung mit 3-4 Zimm.
nachweiſen kann, bei Abſchluß
des Vertrages.

Gefl. Off. ſind zu richten an

Werten an Von
m 2mm -ohng (get Et)
in Halle z. 1. 4. od. ſpäter. Off.unter N w an die Exp. d. Bl.

M Vlohming
bei Mietsabſchluß dem, der mir
eine 4——5 Zimmer Wohnung zum

1.5. oder ſpäter in Merſeburg od.
Umgebung nachweiſt.

Offerten unter M I. 200 an
die Exped. d. Bl.

Aungerklehann en drei

J--4uwer- Mohr
Gefl. Angebote unter Nr. 2347
an die Exped. d. Bl.

Aterer Deamter N. Mohnan

ev. auch Tauſch in ruhigem Hauſe
u. Lage. Näheres i. d. Exp. d. Bl

50 Mk. Belohnung
dem, der kinderloſem, aus dem
Elſaß vertriebenem Beamten
möglichſt bald beziehbare 3——4-
Zimmer Wohnung nachweiſt.
Gefl. Off. u. G 17 a. d. Exp. d. Bl.

Zum T. Aprii
gut möbl. Zimmer von
beſſerem Herrn geſucht.
Off. u. O B 2060 a. d. Exp. d. Bl

Möbliertes Zimmer ſür
Herrn ſofort geſucht.

Gefl. Offerten unter AG 1200
an die Exped. d. Bl.
kränleln snoht voſort de atstelle

oder möhllertes Zimmer.

Allein, doch nicht Bedingung.
ff. unt. Z 20 an die Exp. d. Bl.

J z mmAKrhlaftelle der möhl Ammne

zu mieten geſucht. Offerten unter
„1325* an die Exped. d. Bl.

F.Möhl Wohn u Schlafe
zum 1. 4. von beſſerem Herrn
geſucht. Offerten unter D 5
an die Exped. d. Bl.

Ein leeres und
ein möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten unter
K R 160 an die Exped. d. Bl.

25,00 M.
zahle ich deinjenigen, welcher mir
eine möblierte Wohnung eventl.
mit Schlafkabinett nachweiſt.

Gefl. Off. ſind zu richten an
Chriſtianenſtr. 23 (Molkerei).

2—3 leere Zimmer
eventl. mit Kochgelegenheit
von einzelner Dame für ſofort

oder ſpäter geſucht.

15000 Mart
u re Hypothek, am liebſten
auf er, 1. 4. oder ſpäter aus
zuleihen. Off. u. W a. d. Exp. d. Bl.

12000 Mark
werden als 1. Hypothek für 1. Juli
1919 evtl. auch früher, von Ge
ſchäftsleuten Merſeburgs geſucht.

Angebote unter M. R 100 an
die Exped. d. Bl.

Laden,
beſte Seſchäftslage, Mitte der
Stadt, ſofort oder 1. April
zu mieten geſucht. Off. unter
Laden 3 an die Exped. d. Bl.
Al. Iaden un Pohnung

oder größere erſte Etage in
guter Geſchäftslage e oder

ragen inſpäter geſucht. Zu er
der Exped. d. Bl.

Kl. Landwirtſchaft
15—-30 Morgen, welche ſich zu
Gemüſebau und Geflügelzucht
eignet, Bedingung gute Gebäude
und guter Boden am Hauſe
gelegen, mit Vorkaufsrecht zu
pachten geſucht. Angebote mit
Preisangabe nnter K R 86 an
die Exped. d. Bl
Sarane I Kagſenwager,

einen
gut geeignet als Jeldwagen

Goddula 21.
Passend?. Konfirmation!

I goldene Damenuhr,
1 goldenes Collier,
2 Paar Ohrringe,
1 Zierkamm,
2 Strohhüte, wenig getragen,

Stück 25 Mark,
1 helle Herrenweſte und
verſch. Mliſtein Bücher (70 Pf.)
zu verkaufen
Beyer, Gotthardtſtr. 39, 1. Et.
1 kunſtéolle Büſte aus carrar.

Marmor mit Säule,
1 Halbgeige,
1 wolln. Sweater,
2 wolln. Unterhoſen,
1 g. Arbeitsbluſe
von nachmittags 2——5 Uhr zu
verkaufen

Goedel, Seffnerſtraße 4,
3. Erage.

Gesuont I leere od. möb
lierte Zimmer,

möglichſt mit Kochgelegenheit.
Angebote unter Er 7 an die

Exped. d. Bl.

huche eine hessere Schlattene

dder mödltertes immer.

Chriftianenſtr. 28 (Molkerei).
Angebote bitte unter J H an
die Exped. d. Bl. zu ſenden.

Neues Hausklerd (blau weiß
geſtr.), Gr. 46, alter, guterhalt.
Reiſehandkoffer, Dutzend
Kragen Nr. 39 und 2 gr.
Chemiſetts zu verkaufen

Unter Altenburg 1, 2 Tr.
Ein ſchwarzes Koſtümjackett,

eine ſchwarze Bluſe und ein
ſchwarzer Knabenhut für Kon
firmanden zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Offerten unter Zimmer 740
an die Exped. d. BI.

a

a



Knabenſchuhe

v Größe 35 gegen ſolche Verkaufsſtellen: udolph, Clobikauer Str. 6 701 1 400
Lehmann, Dammſtr. 6 4801 5 630

Hrütwurſtvertanf am 15. März 1919. Kaiſer danorama
Kaiſer- Wilhelmshalle Befehl!? Junges Mädchen,

25 J. alt, ſucht Bekanntſchaft
mit jungem Marn, Arbeiter
(Witwer mit 2 Kindern nichtröße 32 oder 33 ſind umzu 16 201 10 2r n v San erntet 38 (Halleſche Straße). ausgeſchloſſen) zwecks ſp. Heirat.Frau Schmidt. Krummes Tor auf Nr. 23 der Grützwurſtkarte ſtatt. Täglich net von nachmittags Off. u. O B an die Exp. d. Bl.Paar Stiefel, für Konfir Verkaufspreis Pfd. 50 Pfg. 3 bis 9 Uhr abends. Auf Grund des von mir erklärten Belagerungs- Wer nimmt kleinenmanden paſſend, und 1 Paar Mer' urg, den 14. März 1919. Dieſe Woche zuſtandes verordne ich:Srauenſchuhe zu verkaufen LAI 257 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Alle Schußwaffen und alle Munition aus Jungen als Cigen an?

Gotthardtſtraße 40. Heeresbeſtänden (Gewehre, Karabiner, Piſtolen, Angebote unter K an die
Grün Kloppportwagen findet

Roßſleſſch und Fleiſchwaren-Verlanf
am 15. März d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6

Korſika.Merſebg. Lurnerſchaft
Maſchinenpiſtolen, Revolvergeſchütze aller Art,
Maſchinengewehre, Handgrangten, Gewehrgranga
ten. Minenwerfer und Flammenwerfer). die im

Exped. d. Bl. abzugeben.
Suche für meinen Sohn zu

Oſtern 1919 eine Stelle alsmit Verdeck, gut erhalten, zu a emneinſames Turnen derverkaufen Kreuzſtr. 5, 2 Tr. nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001-1200 männlichen Mitglieder Mitt Beſitze dazu unbefugter Perſonen ſind, ſind bis zum Schloſſer oder Maſchinen
Fuſerhaſtenen, großen 12011800 woch den 19. März abends dauer Lehrling.

Kinderwagen
verkauft Annenſtr. 29, 1 Tr.

W verkaufenSo 9 eiße Mauer 24,
3. Etage.

Gut erh. Schedecher
(Gymnaſium) zu verkaufen

Gotthardtſtraße 11.

L AI 256/19.
n 4 n n nſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 14. März 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Befehl!
Zur Durchführung des mir von der Regierung erteilten

Auftrages, in Halle a. S. und Merſeburg, ſowie deren Umgebung

8 Uhr, der weiblichen Mitglieder

Donnerstag den 20. März
abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle (Wilhelmſtraße). Die
Turnhalle iſt geheizt.

Der Gesellschaftsverein

Ambresla
hält Sonntag den 16. März,

15. März, 6 Uhr abends,
bei der Polizei abzugeben.

Schußwaffen aus Heeresbeſtänden ſind auch
die im Jnlande befindlichen aus feindlichen Heeres
beſtänden ſtammenden Schußwaffen.

Die Ablieferungspflicht erſtreckt ſich ferner auf
ſonſtige Fauſtfenerweffen moderner Konſtruktion
ſowie dazu gehsriger Nunition,

An dieſen Waffen iſt zwecks ſpäterer Rückgabe

A. Mierk, Merſeburg,eumarkt 49.

Jung. Mädchen,
in Stenographie und Schreib
maſchine bewandert, mit guten
Zeugniſſen,

sueoht Stellung
in einem Büäro.

Eine gute Geige zu ver e aus Heeresveſtänden in den Händen Unbefugter befind on nachm. 3 Uhr und abends der Name des Einliefernden ſichtbar und dauerhaft Gefl. Angebote unter M 303kaufen. Adreſſe und Preis zu ſchen Waffen einzugiehen, verhänge ich auf n er Geſetzes Seſheß ine ſchen (Kökes anno erige unbefugte Beſitz bleibt ſtraflos an die Eterd d. Bl.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Krautſamen
hat abzugeben

Oswald Berthold,
Blöſien.

Latrine
in die Nähe des Feldſchlößchens

1.

über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 über den unter
1 näher bezeichneten Bezirk den

Belagerungszuſtand.
Der in Belagerungszuſtand erklärte Bezirk wird
von folgenden ideellen Linien umgrenzt, wobei
Orte, die von den Linien durchſchnitten werden,
als innerhalb des Bezirks gelegen anzuſehen ſind
Könnern Geehurg Gckafſtädt Mücheln

W

ab. Freunde und Gäſte des
Vereins ſind herzlich willkom-
men. Der Vorſtand.
S. F. C. 1915.
Sonntag den 16. März 1919

wenn die Ablieferung bis zu dem oben angegebenen
Zeitpunkte erfolgt.
Wer nach Ablauf der Ablieferungspflicht im unbe

fugten Beſitz von Waffen oder Munition der im Abſatz 1
bezeichneten Art betroffen wird, wird mit Gefängnis bis
zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu Huntertauſend Mark
oder mik einer dieſer Strafen beſtraft. Sollten die Waffen
oder die Munition zu Gewalttätigkeiten gegen Perſonen
oder Sachen verwendet werden, ſo iſt die Strafe Zuchthaus
bis zu 5 Jahren, bei mildernden Umſtänden Gefängnis

Zum 1. 5. 19 wird ein in
der techn. Jnſtallationsbranche
fachkundiger und durchaus ge
wiſſenhaft arbeitender

jüngerer

Buchhalter
der ſchon erfolgreich tätig war,bt ab. Ebenfalls kann ſolche nicht unter 3 Monaten. 8 3 der Verord über d i iden. Wanne im Gaſthof Deutſcher Kaiſer, c 3 d er. Serordnung Wer den geſucht Meldungen ſind mite n e Doge Hürrenberg Schkeuditz Heliß Bitterfeld Schkopau s B. e n e n e aeewerden vollgepumpt.

Lonis Weniger.

1 Poſten Dünger
zu verkaufen

Kaſino.

mit Garten oder Feld wird in
der Nähe Merſeburgs zu pach
ten oder zu kaufen geſucht.
Kötzſchen und Beung bevorzugt.

Offerten unter Wohnhaus
88* an die Exped. d. Bl.

Bis 6 Morgen guten

Acker,
möglichſt im Norden der Stadt,
a pachten oder zu kaufen ge

Wolfen bis zur Grenze von Anhalt, dieſer ſolgend
bis zum Echnittyunkt mit der Straße Könnern
Verwiß Gröbzig- Könnern.

Außer Kraft geſetzt werden die nachſtehenden
Artikel der preußiſchen Verfaſſung:
Artikel 5: „Die perſönliche Freiheit iſt gewährleiſtet.

Die Bedingungen und Formen, unter welchen
eine Beſchränkung derſelben, insbeſondere eine
VBerhaftung, zuläſſig iſt, werden durch das Geſetz
beſtimmt.

Artikel 6: „Die Wohnung iſt unverletzlich. Das Ein
dringen in dieſelbe und Hausſuchungen, ſowie
die Beſchlagnahme von h und Papieren
find nur in den geſetzlich beſtimmten Fällen u.
Formen geſtattet.

Artikel 7: „Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter
entzogen werden. Ausnahmegerichte und außer
ordentliche Kommiſſionen ſind unſtatthaft.“

Artikel 36: „Die bewaffnete Macht kann zur Unter
drückung innerer Unruhen und zur Ausführung
der Geſetze nur in den vom Geſetz beſtimmten
Fällen und Jormen und auf Requiſition der
Zivilbehörde verwendet werden. In letzter Be
ziehung hat das Geſetz die Ausnahme zu be

Tanzkränzchen.
Anfang 3 Uhr nachm.

Hierzu ladet ein
der Vorſtand.

Gchießkluh Tell“,
Göhlitzſch.

Sonntag den 16. d. Mts.,
von nachm. 3 Ahr an

ger Ball.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Beee

Sicherheit und ſeine Uebertretung wird, ſofern nicht die
obenſtehenden Strafen verwirkt ſind, nach S 9b des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand beſtraft.

Halle a. S., den 13. März 1919.
gez. Maercker,

Feneralmafor u. Kommand. des Freiw. Landesjäger-Korps.

Narine- Verein
9 der Oſt und Vordſeeſtation 9

Merſeburg.
Sonnabend den 15. März

große Ball Muſik
im Kaffee Haus zu Meuſchau.

Alle Freunde des Vereins ladet hierzu nochmals herz

lichſt ein Der Vorftand.

Bild u. Gehaltsanſprüchen unter
„1215“ an die Exped. d. Bl.
zu richten.

Gewandte und zuverläſſig ar
beitende

Kontoriſtin,
welche Schreibmaſchine u. Steno
graphie vollkommen beherrſcht,
für ſofort oder 1. 5. 19 geſucht.
Gefl. Offerten unter R P an die
Exped. d. Bl.

1 Hausſchneiderin
für einige Tage geſucht. Nähere
in der Exped. d. Bl.

Fran zum Säcke
ausbeſſern

mit der Maſchine ſucht
Feit, Meuſchauer Mühle.m r r B 100 ſtimmen. e can die Exped. d. Bl. 3. Zur Kenntnis der Bevölkerung bringe ich die nach tTin Paar noch gut erhaſtene ſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes über den 1 Frauenweiße Belagerungszuſtand ollen en G t beiS 83 „Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte zur Gartenarbeit98 Aadbsehuhe oder Diſtrikte der vorſätzlichen Brandſtiftung, der Sonntag, 16. März geſucht. Oskar Sonntag,

rn errenn a de Leunger Straße 2.Größe 37) zu kaufen geſucht. oder des Angriſffs oder des iderſtandes gegenOder Den an i die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der Sibit T a n 5 Zwei Frau
fertigen r r n n r V e g n ü g en n Feld u Scene4 Werte Offerten mit Preisang. affen oder gefährlichen Berkzeugen verſehen, n.unter R D v an die Exp. d. Bl. ſchuldig macht, wird mit dem Tode beſtraft. ſofort geſucht un

7 Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann Anfang 3 Uhr. Louis Weniger,Gut erhalt. Nähmaſchine en neten bis 20jahrige Zucht Sinang. Otere Brelte Sausſtrafe erkannt werden. Szu kaufen geſucht. 8 9: Wer in einen in Belagerungszuſtand erklärten Fuche Fkäben zum MaſchinenOfferten unter M H an die Orte oder Diſtrikte eingetroſſen! Garantiert rein! de wehen e ſofortExped. d. Bl. b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes Schmidt Friedrichſtr. 30oder während desſelben vom Mihtärbefehls H eS

VKeſpourren-

Die diesjährige ordentliche

General
Verſammlung

findet am Sonntag
den 30. März, vor
mittags 11,30 Uhr im

(Neubau), ſtatt.

Alle Mitglieder
hierdurch ergebenſt

geladen.

werden

ein

Jahr 1918
2. Beſchlußfaſſung Erneue

rungsbauten.

3. Anderweite

der Beiträge.

4. Verſchiedenes.

Feſtſetzung

Der Vorſtand.
von Gersdorff.

Verein zur Hehung

der Geflügelzucht.

4

haber im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher
Ubertretung auffordert oder anreizt, oder

o) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der tät
lichen Widerſetzlichkeit, der Befreiung eines
Gefangenen oder zu anderen in S 38 vor
geſehenen Verbrechen, wenn auch vhne Erfolg,
auffordert oder anreizt, oder
Perſonen des Soldatenſtandes zu Verbrechen
gegen die Subordingtion oder Vergehen
gegen die militäriſche Zucht und Ordnung zu
verleiten ſucht,

ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere
Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft werden.

s 8, Abſotz 1. „Wird unter Suspenſion des Artikels 7
der Verf.Urk. zur Anordnung von Kriegsgerichten
geſchritten, ſo gehört vor dieſelben die Unterſuchung
und Aburteilung der Verbrechen des Hochverrats,
des Landesverrats, des er h des Aufruhrs, der

der Erpreſſung, der Verleitung der Soldaten zur
Untreue und der in den 88 8 und 9 mit Strafe be
drohten Verbrechen und Vergehen, inſofern alle ge
nannten Verbrechen und Vergehen nach der Er
klärung und Bekanntmachung des Belagerungszu

Maßnahmen erlaſſe und wie in Halle a. S. auch für
den Bezirk unter 1 ein

außerordentliches Kriegsgericht

einſetze. Deſſen Urteile unterliegen keiner Anfechtung
und werden ſofort vollſtreckt.
Gemäß S 4 des Geſetzes über den Velagerungs
zuſtand verlethe ich allen Offizieren und Ober
jägern des Freiwillägen Landesjäger-Korps die
Rechte von Polizeibeamten und Hklfsbeamten der
Staatsanwaltſchaft

Unterſagt iſt das unbefugte Beſeſtigen oder An
kenntlichmachen der durch Anſchlag oder Aushang
zur Kenntnks der Bevölkerung gebrachten Befehle
und Bekanntmachungen der öffentlichen Behörden

uwider handlungen ſind nach S 9b des Geſetz
ber den Belagerungszuſtand ſtrafbar.

Halle, am 13. März 1919.
gez. Maercker,

Generalmajor u. Kommand. des Freiw. Landesjäger- Korps.

Gaſthof z. goldenen Anker.

Bandonion Klub
Waldröschen.

Sonnabend den 15. März,
abends 71 2 Uhr

Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Bündorf.
Sonntag den 16. d. M.,

von nachmittags 4 Ubr an

freundlichſt ein

Th. Burkhardt.

muſit

Atzendorf.“
Sonntag den 46. März, von

nachmittag 3 Uhr an, ladet zum e

Tanz Vergnügen

ſichere ich demjenigen zu, wel
in der Racht vom 13. zum 14. März, Uhr in meinem Ge

H. 9 Gebe auch größere Poſten ab!

Htto Fuchs Zigarren u. Zigaretten
Spezialgeſchäſt, Merſeburg, Du en

Zur Ubernahme der gut eingeführten

m Agentur
einer erſtklaſſigen Jeuerverſichernungs- Geſellſchaft wird ein

tatkräftiger Ritarbeiter
der über gute Beziehungen verfügt, geſucht.

Hohe Bezüge!
Auch Mitarbeiter, die lediglich gelegentlich u. empfehlend

ſich betärigen können, ſind erwünſcht. Meldungen, die ſtreng

e S e

als guter Familie Für Ware el Mercehurg

un Oslern ges Offentn
üter D. S 7226 an Ragolt Mogge, Halle S.

je
ehe nachwelſt, welche

e

cher mir die 9

Einfache Stütze
od. erſt. Hausmädch.
geſucht, das nähen u. ſchneidern
kann.
Frau Rechtsanwalt Rademacher

Merſeburg, Poſtſtraße 14.

Mädchen,
welches Oſtern die Schule ver
läßt, geſucht Karlſtr. 25.

Suche zum 1. April bei hohem
Lohn ein ſauberes, fleißiges
und ehrliches

Mädchen,
welches auch Liebe zu KindernSchloß Sitzungsſaal n der der törung von Eiſen traulich behandelt werd ter J 5 1144 ſenſteiirks A ahnen und Te egraphen er Befreiung von Ge vertraulich behandelt werden, unter an Haaſenſtein Fdes S uſes fangenen, der Meutkerei, des Raubes, der Plünderung, große m Vogler, A.G. Raodebuta Ah ba en ter e W

Roonſtraße 24.

Tücht. Underl Müdchrn
nach BerlinWeißenſee per 1. 4.
od. ſpäter geſucht. Zu erfragen beiſtandes begangen oder fortgeſetzte Verbrechen ſind. wozu freundlichſt einladet 52

laditz,Tages Ordnung: g e 8 St er h e 3 u f Der Familienvere e S glei1. Rechnungslegung für das erhalten der Vevölt erung hängt es ab, ob ich noch e ebeſondere in das öffentliche Leben einſchneidende e Aufwartung Hiad hen
für 2 Stunden vormittags geſucht

Gutenbergſtraße 16, part.

Saub Anſwartung
für Vormittagsſtunden ſofort
geſucht Chriſtianenſtr. 5, pt.

(ene gehdrann lam
abhanden gekommen. Gegen Be

S lohnung abzug. Teichſtr. 37 I.

Aet Her
welcher den ſchwarzen Pelz
kragen am Donnerstag abend
am Martt aufgehoben hat, wird
gebeten, denſelben gegen Be
lohnung in der Exped. d. Bl.
abzugeben.ſchüſte einbrachen, Gamte, Archan und Seidenmüntel, Herren

Jlanzüge, Kleiderfoffe und Voile ftahlen, damit ich ſie gerichtlich
belangen kann

Die Gpur führt durch das Heilmannſche Grundſtück nach
der Meuſchaner Wieſe zu

„Taltza, eunalt

Sonntag den 16. ds. Mts. e GSammete, Batiſte und Seide,
3 Uhr nachmittag, im „Caſino“

(lelner Seah Mull, Voile und andere Stoffe,
Pesprechung allgemeine enormal un rnJagesftragen. n mal und Veformy ofen

Wir bitten um rege und pünkt S. B j z f 9 Partiewaren
liche Beteiligung und heißen alle

Leipziger St 103,Halle f. S. Treppe

SBitte
diejentge Dame,

die am Freitag den 7. 3. abds.
zwiſchen 7 und 8 Uhr auf dem
Entenplan bei meinem Freunde
um Auskunft über mich bat, um
ihre werte Adreſſe. Herr im
grünen Uberzieher. Off. unter
G B 13 an die Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage,

Freunde der Geflügelzucht herz
lich willkzommen.

Der Vorſtand.



Ur. 55.

Die ß dem kratiſche Partei (Ortsberein Merſeburg) hat für

i re erteilen folgendefür die demokratiſche Gemeindepolitik auf
A. Allgemeine Forderungen

Die Demokratie e dſätze auch in der Gemeindeverwaltung, d. h. vor allem Gleichberechti
gung aller Stände, Bekämpfung jeder Klaſſ S Nach geſetzDakiger Feſtlegung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts für

Mann und Frau ſoll die Gemeinde die erſte und e Kflanz
chule für politiſche Betätigung und Heranbildung zu ſtagtlicher undozialer Mitarbeit ſein. d Selbſtverwaltung uneingeſchränkt

durchzuführen durch Ausdehnung ihrer Befugniſſe. Die eu ichtsrechte des Staates ſind auf das geringſte Maß
chränken. Bei der Umwandlung der Staatsorgane in Selbſtver

waltungskörper ſoll die Gemeinde die untere Inſtanz für alle weſent
lichen Staatsaufgaben darſtellen, auf der ſich die übergeordneten Jn
anzen der Staatsverwaltung aufbauen. Die ſachliche Mitwirkung

geſamten Bürgerſchaft an den Angelegenheiten ihrer Gemeinde
muß geſichert werden durch Ein rin der unmittelbaren Volksab
ſtimmung. für grundſätzlich wi ßeſchlüſſe und durch Ermög-
lchung des unmittelbaren Volksbegehrens. Auch bei Konflikten

ſchen Stadtvervrdnetenverſammlung und Magiſtrat ſoll jeder derhen die Entſcheidung der Bürgerſchaft durch unmittelbare Ab
ſtimmung über die ſtrittige Frage anrufen können.

B. Einzelforderungen.
Eine Deutſch demokratiſche Stadtverordneten Fraktion ift zu bilden.

Die Kriegsfolgen in moraliſcher, reiſe n en
Die nt weilt den Gemeinden erhöhte und neue Aufgaben zu.

nd:Dieſe
1. Bildungsweſen.

Die Hebung der Volksbildung iſt das vornehmſte Ziel
demokratiſcher Gemeindepolitik.

Die Gemeinde muß nach beſten Kräften ihr Schulweſen aus
bauen und vervollkommnen. Unbedingt iſt dafür zu ſorgen, daß die
Klafſen nicht überfüllt ſind und der koſtenloſe Aufſtieg
begabter Kinder aller Kreiſe verbürgt wird. Das geſundheit
liche, ſittliche und geiſtige Wohl der Schulkinder iſt durch geeignete
Maßnahmen Einrichtung von Kindergärten, Spielplätzen, Jugend
eimen) zu fördern. Vorbereitende Maßnahmen Einrichtung der
inheitsſchule. Die Verteilung von Stipendien, Stiftungen uſw. hat

nach Bedürftigkeit und Würdigkeit zu geſchehen. JFür die Zeit vor der S nlertiaftuns iſt eine ſachgemäße Be
rufsberatung in die Wege zu leiten. Für die Fortbilbung derSchulentlaſſenen beider re iſt durch weiteſtgehende Ausge
ſtaltung des obligatoriſchen Fortbildungs-, Fach und Hausr r Sorge zu tragen. Eine Frauenſchule,
die den vorwärtsſtrebenden Frauen aller Bevölkerungsſchichten zu
gänglich iſt, muß verwirklicht werden.

Die Errichtung von Leſehallen und Volksbüchereien,
ſowie künſtleriſche Und gemeinverſtändliche Darbietungen an die Bür
e nd zu fördern. Als Mittel hierfür iſt die Gründung vonWo kshäuſern Wolksbeime oder Stadthallen) ins t zu faſſen

Unterſtützung des Theaters und der Stadtkapelle, die zu wahr
aften Volks e n und Einrichtungen edler Volksunter
altung auszugeſtalten ſind. JKörperliche Ertüchtigung der Jugend beiderlei Geſchlechts durch

Unterſtützung der Turnerei und geſunden Sports.
Einrichtung eines Jugendamktes

fortgeſetzt auszugeſtalt Jugendpflege.
2. Boden-, Wohnungs und Verkehrspplitik.

Die Boden politik muß die bauliche Erſchließung der Ge
meinde nach Maßgabe ihrer wirtſchaftlichen Entwickelung und unter
Beobachtung geſundheitlicher und äſthetiſcher Geſichtspunkte zum Ziele
haben. Der Gemeindegrundbeſitz iſt zu erhalten und fortgeſetzt zu
vermehren. Kurzfriſtige Bebaunngsverpflichtung bei Abgabe ſtädti

ſchen Baulandes. Sicherung vor bedingungsſoſem Wiederverkauſ einſt
ſtädtiſchen Baugrundes (Vorrückkaufsrecht der Stadt). Unterſtützung
des Kleingartenweſens.

Grund und Boden, deſ d t
geſchaffen wird, iſt in ſteigendem Maße in kommunale Nutzung zu
nehmen. Nur hierdurch können unverdiente Werte der kommunalen
Gemeinſchaft erhalten und eine künftige Uberlaſtung mit Steuern in
der Gemeinde vermieden werden. Jn der Bewirtſchaftung von Grund
und den ruht die Zukunft der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der

einde.

Jn der Wohnungs- und en re muß in
errſchenden Wohnungsnot für die Befriedigung des Be
ürfniſſes der Bürgerſchaft nach rn be Wohnungen,
nsbeſondere auch Kleinwohnungen, und Kleinſiedlungen durch Unter

ſtüßung gller gemeinnühigen Siedlungsbeſtrebungen von Geſell
chaften, Vereinen und Privatperſonen geſorgt werden. Die Privat
bautätigkeit iſt in jeder Weiſe zu fördern, unter Aus

e und ſchlennigſter e kämpfung der

ſchluß der Spekulation. Sorge für Beſchaffung von billigem Bau
gterial (u. a. Verwendung des Materials aus dem Gefangenenlager).
ie Wohnungsaufſicht iſt zweckmäßig auszugeſtalten.

Die Lage des Hausbeſißes iſt durch eigene Maßnahmen
der Gemeinde wohlwollend zu ſichern. Insbeſondere muß ein ge
rechter Ausgleich angeſtrebt werden zwiſchen den Mietsfeſtſetzungen
und den für die nötigen Reparaturarbeiten enorm geſtiegenen
Materialpreiſen aller Art. Ausbildung des Einigungsamts
bei Streitigkeiten Weg Hausbeſitzern und Mietern. Aus
W r des Wuchers bei n d r Dieauluſt anregende, aber doch auch äſthetiſchem Städtebau dienliche
Bebauungspläne. Verbilligung und Vereinfachung der Straßenaus
en de r ahme der Straßenreinigung durch
ie adt.Die Boden und Wohnungspolitik iſt durch tatkräftige Förderundes Verkehr weſe r lſenkahn, Straßenbahn nd raſtſehr

zeuge zu unterſtützen Hebung des JFremdenverkehrs und Zuzugs von
außerhalb durch Unterſtützung des Verkehrsvereins. Städtiſche Ver
ſch g und Schaffung guter Bahnverbindungen.

3. Armen und Wohlfahrtspflege.
Bei der Armenpflege ſind die beſonderen Verhältniſſe desEinzelnen zu berückſichtigen. Wunnrn

Deutſchland.

Bevorſtehender Rüdtritt preußiſcher Unterſtgatsſekretäre. Wieeine Berliner m meldet werden die n hcinekaſereene
v. Gerlach vom Miniſterium des Znnern, Göhre vom preußiſchen
Kriegsminiſterium und Dr. Baege vom Miniſterium für Wiſſenſchaften und Volksbildung nach Zuſammentritt der preußiſchen Landes

verſammlung bei Bildung der neuen preußiſchen Regierung ihre Amter
zur dern ſtellen.

Der Rücktritt Dr. Michaelis als Stettiner Oberpräſident. Dem
Oberpräſidenten Dr. Michaelis iſt vom Miniſter des Innern mitgeteilt
worden, daß die preußiſche Regierung zum 1. April eine andere
e Oberpräſtdtums in Stettin eintreten laſſen wollte

n

rinzips

Darau t der Oberpräſident Dr. Michaelis ſein Abſchied s
geſuch zum genannten Zeitpunkt eingereicht.

Unter den nenen Steuervorlagen der Reichsregierung wird
nach der „B. Z. auch eine Tabak und Zündholzſteuer ſein.
Das alles iſt z ſelbſtverſtändlich. Unſeres Wiſſens dürfte für die
Zigarren eine Banderolenſteuer in Ausſicht genommen ſein.

Vorgeſchmack der kommmenden Steuern. Unter der Kberſchrift
350 v. H. r in Britz ſchreiben Berliner Blätter:
Der Entwurf zum Haushaltsplan der Gemeinde Britz ſieht einen Zu
las zur Einkommenſteuer von 350 v. H. vor gegen 190 v. H. im
aufenden Rechnungsfahr In vorigen Jahre brauchte der Zuſchlag

nur von 170 auf 190 v. H. erhöht zu werden. Ahnliche Steuer

fordert Durchführung der demokratiſchen Grund

zur Leitung der geſamten,

deſſen Wert durch die Entwickelung der Stadt

Sonnabend, den 15. März 1919

Deilage zum „Merſeburger Korreſpondent

45. Jahrg

emokratiſche Gemeindepolitik.

Der Berarmung muß durch eine weitſichtige Wohlfahrtspflege, die
ich namentlich auch auf die geſundheitliche Fürſorge für Säuglinge,

öchnerinnen und Kranke zu erſtrecken hat und auf die
minder günſtig geſtellten Kreiſe des Mittelſtandesauszudehnen iſt, takkräftig vorgebeugt werden. Die enge Verbindungſchen öffentlicher und privater e iſt anzuſtreben.

interbliebenen und de tenFürſorge.
Die erſchreckend geſunkene Bevölkerungsziffer kaum 40

Prozent der Geburten vor dem Kriege im Jahre 1918 muß mit allen
Mitteln gehoben werden durch Prämien an kinderreiche Familien,
GeburtenUnterſtützungsgelder, Mutterſchutz. Tuberkulo ehe und
vor allem energiſche hygieniſche und ſozialpolitiſche Maßnahmen zur
Verhütung der Seuchen und Schwindſuchtsgefahr.

Waiſenpflege nach hygieniſchen Grundſätzen (Reform des ſog.
Ziehkinderweſens).

4. Angeſtellte und Arbeiter.
Die auskömmlicher Gehälter und Löhne an die An

gen el ten Beamte, Lehrer, e edlen undArbeiter der Gemeinde liegt nicht nur im Intereſſe der Empfänger,

ſondern auch in dem der Gemeinde.
Den e und Arbeitern iſt die Vertretung durch Aus

ſchüſſe zu gewähren.
R Bezug auf die Arbeitsbedingungen ſind die Gemeindebetriebe

zu Muſterbetrieben auszugeſtalten.
Für die Zeit der Teuerung ſind ausreichende und gerechte

Teuerungszulagen allen Gemeindebeamten, Angeſtellten und
Arbeitern zu gewähren. Gleichſtellung der Kommunalbeamten mit den
Staatsbeamten

Eintreten für Verſetzung Merſeburgs in eine höhere Servisklaſſe.
5. Wirtſchaftspolitik, Handel und Handwerk.

Unternehmungen, die einem r e der Ge
meinde dienen und durch ihren monopolartigen Charakter die Vorteile
eines geſunden Wettbewerbes ausſchließen, ſind in die Verwal
tung der Gemeinde zu überführen oder ihrer Aufſicht zuuntergelen

Der freie Gewerbe und Handelsbetrieb darf nicht
ausgeſchaltet werden. Das Gemeindeintereſſe erfordert ſeine Hebung
und Stärkung. In Notfällen iſt jedoch zweds Verſorgung der Bürger
t mit notwendigen Lebensmitteln auf deren Veſchaffung, Ver
eilung und Preisgeſtaltung Einfluß zu nehmen. Auch hierbei ſoll die

Vermittlung des Handels keineswegs äusgeſchaltet werden. Preis
regelnde Tage und Beaufſichtigung des Marktweſens.

Die regelmäßige e des Arbeitsmarktes iſt durch pari
tätiſche Arbeitsnachweiſe zu fördern.

eitgehender Schutz des Kleinhandwerks, das er
halten werden muß.

BeiVergebung von Gemeindearbeiten und lieferungen ſind in
erſter Linie die eingeſeſſenen, ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, ins
beſondere auch Handwerker, g berückſichtigen und die Aufträge tünlichſt
in kleine Loſe zu zerlegen. Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten auch an
e Handwerkergenoſſenſchaften; möglichſte Vermeidung der
Arbeitenvergebung an ſog. Generalunternehmer. Zuziehung von ge
werblichen Sachverſtändigen bei Vergebung e ſtädtiſcher Arbeiten
Bereitſtellung billigen Geldes für Handwerker und kleinkaufmänniſche
Betriebe, die im Kriege zurückgekommen ſind. Unterſtützung gemein
nützigen Kreditweſens, insbeſondere auch für die Kbergangszeit. Be
kenntnis zum allgemeinen Handwerkerprogramm der deutſchdemokra
tiſchen Partei auch in der Kommune. Dies Programm, verfaßt von
bekannten Handwerkerführern, wie Obermeiſter Rahardt, lautet:

Die Deutſche demokratiſche Partei, von dem Wert und der Un
e e des Handwerks und Kleinhandels überzeugt, fordert
di iedergufrichtung des Hand werks durch Zuführung
von Arbeit, Rohſtoffen und Kredit. Zur dauernden Erhalkung eines
kräftigen gewerblichen Mittelſtandes verlangt ſie weitgehende beruf
liche Selbſtverwaltung, freiheitlichen Ausbau der Hieen
Jnnungen und ſonſtiger Berufsverbände, freie Bahn für die Ent
tn des Genoſſenſchaftsweſens, Anderung des öffentlichen Ver
ingungsweſens auf der Grundlage des angemeſſenen Preiſes, aus

reichenden Schutz gegen den Wettbewerb der Gefängnisarbeit und der
öffentlichen Regiebetriebe. Hebung der techniſchen und kaufmänniſchen
Leiſtungsfähigkeit des Handwerks, Aufrechterhaltung der Handwerks
lehre, Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung, Mitwirkung der
Berufsvertretungen am Fach und Fortbildungsſchulweſen, e
kurſe. Die zur Wiederaufnahme der Bautätigkeit erforderlichen Maß
nahmen ſind ſchleunigſt zu treffen.

nduſtrie- und gewerbefreundliche Kommunal
olitik zur Herbeiführung neuer Jnduſtriezweige und et derFer beſtehenden. Reform der Gewerbeſteuer im Sinne des Ausgleichs

von Härten gegenüber den Gewerbetreibenden.
Das beſtehende Syſtem der Realſteuern iſt einer Reform in

dem Sinne zu unterziehen, daß diejenigen Gewerbebetriebe, deren Er
trag im weſentlichen auf der perſönlichen Arbeit des Gewerbetreibenden
beruht, entlaſtet, die Härten der Umſatzſteuer beſeitigt und die un
bebauten Grundſtücke zugunſten der bebauten in ſtärkerem Maße zurSteuerleiſtung herangezogen werden. Kberhaupt iſt das ganze ſadtiſche

Finanzweſen nach dem Prinzip der Leiſtungsfähigkeit auszugeſtalten.Jede finanzielle Belaſtung des Lebensmittelkonſums iſt abzulehnen
Bei geſteigerten Anſprüchen ſtehen die Gemeinden vor einer Zer

rüttung der Finanzen. e Forderungen an die SteuerIeiſtung werden bereits Reich und Staat ſtellen. Dieſe Lage erfordertnannte Abwägung der Notwendigkeit e Ausgabe
e it in der Verwaltung, Vereinfachung der Geſchäftsfüh-
run g ſind erſte Erforderniſſe.

Die wirtſchaftliche Aufgabe der Demokratie in der Gemeinde
liegt in der Umtwandlung der ſozialen Ideen der Gegenwark zu
ehe da Wirklichkeit, in der Erhaltung individueller Wirt

raft auf den Gebiefen, wo ſie unerſetzlich für die Unterhaltungchaftse iſt und zugleich in demund Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerun
Aufbau ſozialer Gemeinſchaft, wo es gilt, ehe wir zu erfaſſen
und n finanzielle Kräfte für die Zukunft T ichern, die wachſenden
ſozialen Aufgaben zu löſen imſtande ſind. eſunder Wirklich-
keitsſinn, Wanne Parteiſchablone muß entſcheiden, wo
das Eine, wo das Andere notwendig iſt.

Wird Ordnung und Ruhe bewahrt, wird die Verwaltung in f.
mäßige Bahnen zurückgeführt, wird uns die Möglichkeit geboten dieſe
Grundſätze zu verwirklichen, ſo wird die Stadt die r Prüfung
dieſer Zeit überſtehen können und nach ſchweren Jahren des Kberganges

zu neuer Blüte gelangen.
e eeeeeeerrereEES

erhöhungen wie in Britz ſind in den meiſten ſüdlichen und nördlichen
Gemeinden GroßBerlins zu erwarten.

Das Demobilmachungsamt, das nicht den Charakter eines
Reichs miniſteriums Hat, wird vorausſichtlich im April auf gelöſt
werden, da ſeine Aufgaben erfüllt n Damit wäre die Stellung
s Leiters, Dr. Köth, hinfällig, der ja inzwiſchen ſein Ent
aſſungsgeſuch eingereicht hat.

Provinz und Umgegend.
z Naumburg, 13 r Drei gar Sanitätsautomobile, die auf

der Fahrt nach Weimar hier durchfuhren, lieferten eine h
von Spartakuſſen ab, die bei einem Kampfe zwiſchen Regie
rungstruppen und Spartakuſſen gefangen genommen worden waren.
Ein nach Berlin beſtimmter Pferdetransport, 50 reitende Jäger mit
je 8 Pferden, erhielt hinter Kindelbrück auf offener Landſtraße Hlötz
lich Maſchinengewehrfener. Ein Mann wurde durch Kopfſchuß ſchwer
verwundet, ein Pferd getötet, eins verwundet. Die u l
ſtellten die Pferde in der nächſten Ortſchaft unter. Dann e
30 Mann gegen die Angreifer vor, umſchwärmten die angeblich aus
Sömmerda gekommenen Spartakuſſe in einer Sandgrube, fügten ihnen
ſchwere Verluſte zu und nahmen einen Teil gefangen. Die Gefangenen
wurden darauf den gerade vorüberkommenden Sanitätsautomobilen
übergeben welche ſie bier in Naumburg ablieferten. Ebenſo wurde

erfallenen

Sparſam-

eine Anzahl Leichtverwundeter mitgeführt, während die nicht trans-
portfähigen Schwerverwundeten dort bleiben mußten

Zeitz, 12. März. Seit ungefähr 8 Jahren kam Tag für Tagein Pintſcherhund vor die Geſchäftsſtene der „Z. N. N.“, um r
ſepe Herrin das Blatt zu holen. Am Dienstag ſtand er infolge

es Generalſtreiks vor verſchloſſenen Türen. Wie er 4 auch t
durch lautes Bellen bemerkbar machte, ſo tat er es auch diesmal un
der ſich nicht eher, als bis man ihm eine alte Zeitungsnummer
übergeben hatte, mit der er befriedigt nach Hauſe eilte. Die Beſitzerin
des „Zeitungshundes“ iſt ſomit die einzige Bezieherin, die auch wäh
rend des e en eine Nummer erhalten hat.

x Neuſtadt (Orla), 12. März. Trotz der Bitten der Regierunund trotz des Zuredens der berufenen Führer hat eine große Amax
(faſt die Hälfte aller) von Gemeinden des Neuſtädter Kreiſes die Friſt
ür vorläufigen Weiterlieferung von Milch und Butter
is zum 15. März nicht eingehalten. Wie das Ernährungsamt der

Thüringiſchen Staaten und die Thüringiſche Landesfettſtelle bekannt
geben, kann und wird die Regierung unter keinen Umſtänden die Ver
antwortung für die Folgen übernehmen, die unabweislich eintreten,
wenn der Neuſtädter Kreis, und ſeinem Beiſpiel folgend noch andere
Kreiſe, den geſetzlichen Vorſchriften und den auf ſie gegründeten Ver
waltungsmaßnahmen widerſtreben. Dieſe Folgen wären ſo furchtbar,
daß man ſie weder ausdenken noch erdeuten mag. Sage ſich jederre m die Pflicht gebietet und die ungeheure Rot des Vaterlandes
erfordert.

Gera, 14. März. Um aus Anlaß der jetzigen ernſten et
einen Wahlkampf zu erſpaären, haben ſich ſämtliche hieſige
politiſchen Parteien zur Gemeinderatswahl auf eine Liſte geeinigt,
r daß ſich die Gemeinderatswahl erübrigte. Es erhielten die Sozial

emokraten 33, die Deutſche demokratiſche Partei 9 und der Gemeinde
wahlverein 12 von 54 Sitzen im Geineinderate.

S.-A.), 14. März. Daß Kriegsgefangene, ſelbſt wenn
wunden ſind, trotzdem noch nicht aufgegeben zu

das kehrt wieder ein Fall, der ſich hier zugetragen
t vier Jahren wurde ein hieſiger Krieger ver

ich Rußland gezogen war. Alle Bemühungen, ihn
er über ſeinen Tod etwas zu erfahren, waren

denn ſeine Frau in ihr Schickſal, und als
u Zelegenheit bot, griff ſie zu und ſchloß einen

neuen Ehebund, wir ſie mit dem Erwählten ihres Herzens nach
Bayern verzog. Wie ſtaunte man aber, als beim hieſigen Gemeinde
vorſteher ein Brief einlief, worin ſich als Schreiber der längſt vermißte
Krieger entpuppte. Er fragte an, wie es ſeiner Frau ergehe. Seit
Jahren in ruſſiſcher Gefangenſchet, weile er in Sibirien, habe aber
niemals aus der Heimat Anktvort auf ſeine Briefe erhalten. Noch
mehr überraſcht dürfte aber des Kriegers Frau geweſen ſein, als ſie
den nachgeſandten Brief geleſen haben wird.

ausfindig zu ma
umſonſt. So e
ſich dann ihr wi

Kleine Nachrichten.

Jn der Camburger Zuckerfabrik lagen mehrere Tauſend
Zentner Zuckerrüben, die, weil der Betrieb der Fabrik wegen Kohlen
mangels eingeſtellt iſt, in Fäulnis übergegangen ſind. Vorerſt ſind
keine Kohlen zu erwarten. Auf dem letzten Schweinemarkte in
Buttſtädt herrſchte Hochkonjunktur. Für ein Paar Schweinchen,
die man zur Not in der Rocktaſche heimtragen konnte, wurden bis zu
300 verlangt und bezahlt. Jn Plauen wurde ein 23 jähriger
angeblicher Fliegerfeldwebel Weide feſtgenommen, weil er im dringen
den Verdacht ſteht, verſchiedene Bahnhofsdiebſtähle in Süd Und
Mitteldeutſchland verübt zu haben. In Thüringen iſt die
Winterſaat ausgezeichnet durchgekommen. Jn einer Jen ger

veröffentlicht ein Dr. St. folgende Erklärung: „Diejenige
erſon, die mir durch Eilpoſt den Säugling zuſandte, wird gebeten,

dieſen ſofort wieder abholen zu laſſen, da ich keine Bürgſchaft für an
ſtändige Erziehung übernehme.“ Ein Elternrat iſt am Nord
hauſer Realgymnaſium gebildet worden und geſtern zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammengekommen. Vom Gut Granau bei Nietleben
wurden kürzlich 6 Schafe geſtohlen und auf dem Kirchberg abgeſchlachtet. Jn einer ſtark beſuchten Betriebsverſammlung haben

ſich die Arbeiter des Eiſenhüttenwreks in Thale einſtimmig
gegen den Generalſtreik erklärt.

Gerichtsverhandlungen.
W Schöffengericht Merſeburg. Die Gebrüder Arbeiter Pual und

Max F. aus Groß Gräfendorf hatten polizeiliche Strafverfügungen er
halten, gegen die ſie gerichtliche Entſcheidung beantragt hatten. Sie
wurden beſchuldigt, am 7. Januar 1919 in Merſeburg bei Abfahrt des
Zuges nach Leunga ſich auf einen Wagenpuffer e zit haben. Das
Gericht ermäßigte bezüglich des Paul F. die Strafe auf 9 oder drei
Tage Haft bei Max F. wurde aber die von der Polizei feſtgeſetzte
Strafe in Höhe von 15 ev. 3 Tagen Haft beſtätigt. Antrag aufgerichtliche Entſcheidung über einen ihm zugeſtellten amtsrichlerlichen

Strafbefehl hatte der Gaſtwirt Otto W. von hier geſtellt, dem zur Laſt
gelegt wurde, in der Nacht zum 1. Februar 1919 ſeine Gaſtwirtſchaft
nicht zur gebotenen Polizeiſtunde geſchloſſen zu haben. Das Gericht
exmäßigte die Strafe auf 20 ev. 2 Tage Haft. Die Dienſtmagd
Martha Sch., jetzt in Creypau wohnhaft, war angeklagt, im Monat
November 1918 in Kötzſchen ihrer Mitarbeiterin Wilhelmine Kreßtſch
mar, jetzt verehelichten Pinkert, 3 Paar ſchwarze Frauenſtrümpfe und
2 Frauenhemden geſtohlen zu haben. Da die Angeklagte nicht er
ſchienen war, beſchloß das Gericht ihre Vorführung zum nächſten
Termin. Ebenfalls Antrag auf gerichtliche Entſcheeidung ühr einen
ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Blechſchmied
Johannes L. aus Wörmlitz geſtellt, der beſchuldigt war, am 22. Novem
ber 1918 in den Leunawerken der Badiſchen Anilin und Sodafabrik
5 Blechſtreifen im Werte von 4 geſtohlen zu haben. Das Gericht
beſtätigte aber die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe von 1 Tag Ge
fängnis. Der Arbeiter Paul Sch. in Benndorf ſtand unter der An
klage, am 20. September 1915 in Benndorf den Knecht Bornſchein mit
einem Bierglaſe körperlich mißhandelt zu haben. Jn der Verhandlung
wurde feſtgeſtellt, daß Sch. Feldzugsteilnehmer iſt, weshalb das Gericht
die Einſtellung des Verfahrens zufolge Amneſtie-Erlaſſes vom 7. De
zember 1918 beſchloß. Der Händler Ernſt Albin H. aus Leipzig-
Gohlis hatte ohne beſondere behördliche Genehmigung im Juli 1918
in Spergau und Umgebung Lebensmittel, nämlich Hühnereier, 1 Hahn,
mehrere Hühner und Getreide unter vorſätzlicher Verletzung der er
gangenen Verbrauchsvorſchriften zu Weiterveräußerung erworben. Es
war ihm dieſerhalb ein amtsrichterlicher Strafbefehl zugeſtellt worden,
egen den er Einſpruch erhoben hatte. Das Gericht gelangte zur Frei-
prechung, da der Nachweis nicht erbracht werden konnte, daß ein

gewerbsmäßiger Handel vorlag. Der Arbeiter Ewald K. in
den Leunawerken hatte am 24. Dezember 1918 der Arbeiterin Frida
Beirich 2 weiße Unterröcke, 1 Untertaille und 1 weiße Bluſe im Ge
ſamtwerte von 75 geſtohlen. Da K. heute ohne Entſchuldigung
fehlte, wurde ſeine Vorführung zum nächſten Termin angeordnet.
Einſpruch gegen einen ihm r Strafbefehl hatte der Land
wirt Goktlob D. aus Pretzſch geſtellt, der erlaſſen worden war, weil
er den Amtsvorſteher Haaſe in Kleinliebenau durch einen an dieſen
gerichteten Brief beleidigt hatte. Das Gericht gelangte zur Frei
ſprechung in der Annahme, daß dem D. die Abſi der Beleibigung
efehlt hat. Auch das Laufmädchen Marie H. in Halle hatte Ein
pruch erhoben gegen einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen Straf

befehl. Jhr wurde zur Laſt gelget, im Januar 1919 in den Leungawerken ihrer Mitarbeiterin Ella Arndt ein Portemonnaie enthaltend
5. A und eine Eiſenbahn Arbeiterwochenkarte geſtohlen zu haben. Das
Gericht nahm Unterſchlagung als vorlegen an und erkannte
auf eine Geldſtrafe von 30 A ev. 8 Tagen Gefängnis Der aus der
Unterſuchungshaft vorgeführte galiziſche Arbeiter Waſyl B. hatte ſichmonatelang durch Betteln etnöhtt weshalb ſeine Verurteilung zu drei

Wochen Haft erfolgte
L Muß ſich der Verletzte bei der Schadenserſatzklage die Tatſache

anrechnen laſſen, daß er durch den Unfall vom Kriegsdienſt frei ge
worden iſt? Eine eigenartige, für Juriſten wie Laten gerade hent
zutage beſonders intereſſante Frage iſt ſoeben vom Reichsgericht ent
ſchieden worden. Ein Jäger, der einen militärpflichtigen Treiber an
geſchoſſen hatte und von dieſen auf Schadenserſaß verklagt wurde,
machte geltend, daß der Kläger infolge der Schußverletzung kriegs
untauglich geworden und damit der Gefahr, im Felde ſein Leben ein
e entronnen ſei. Dieſen „Vorteil“ müſſe er ſich in Anrechnung

ringen laſſen; esſeien ihm deshalb 20 Prozent der geforderten Ent
ſchädigung abzuziehen. Das Oberlandesgericht Karlsruhe bezeichnet
dieſes Verlangen indeſſen als unbillig; den gleichen Standpunkt bat
das Reichsgericht eingenommen.



Huhpreregernnt

Oberförſterei Halle,
Schutzbez. Burgliebenan,

Mittwoch, 19. März 1919,
von vormittags 10 Uhr ab

im Thammſchen Gaſthof

in J Raßnitz C
Sagen 42/44. 47. 54/55.

Schlag und Sammelhteb).5 rm Fihen öcichtnutholz

(fürVöttcher), 200 rm Eichen

Scheite u. Kuüppel; 190 rm
EichenNeis 1. Kl. 20 rm
Lenbhohzöcheiten.Kalypel;

769 rm Keis 1. 1 3. Kl.

Suche Eſel oder
kleines Pferd

zu kaufen. Oszar Krauß,
Dehlitz b. Weißenfels a. S.

BetanntmachunVom Reichsminiſterium habe ich ng erhalten; alle

Waffen aus Heeresbeſtänden, die ſich in der Stadt Merſeburg
m e Umgebung in den Händen Unbefugter befinden, ein

zuziehen.Ich befehle: Alle Perſonen, die Waffen aus Heeres
beſtänden (Maſchinengewehre, Gewehre, Karabiner, Piſtolen aller
Art, Seitengewehre) oder Munition (Handgranaten, Patronen)
beſiten, haben ſie bis 18. 8. 1919, s Uhr abends bei der Polizei
abzuliefern. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſichere ich Strafloſigkeit
zu. Wer nach dem 13 3. 1919 um 6 Uhr abends im Beſitz von
ſolchen Waffen oder Munition getroffen wird, wird mit ucht-
haus bis zu 5 Jahren oder Geldſtrafe bis zu 100000 Mark
beſtraft.

Halle a. S., den 10. März 1919.
gez. rker.

Generalmajor u. Kommand. des Freiwilligen LandesjägerKorps.
Da der Befehl zu ſpät eingegangen iſt, wird der Zeit

punkt der Abgabe bis zum 16. 8. 1919 I2 Uhr mittags ver
längert.

Merſeburg, den 18. März 1919.
GarniſonSoldatenrat. Garniſonkommando.

J. A. Dieſener,Ferl. Hauptmann,Bekanntmachung.
Sämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften des Land

heeres, die aus dem Heeresdienſt entlaſſen ſind und die ihnen
als Entlaſſungsanzug mitgegebenen Uniformen tragen, haben

Cinophon Theater
Große Ritterſtraße 1 Große Ritterſtraße 1

J m
Ab Freitag bis Montag:

der überall mit großem Beifall aufgenommene Film

Jm Zeichen der Schuld.
Aus dem Leben eines Vorbeſtraften. Tendenzbild
in 5 Akten. Hauptdarſteller: Bruno Decarli.

Lebensbahnen
Ein Sängerleben, dramatiſches Lichtſpiel in 5 Akten.

Sonntag ab 3 Uhr: JugendVorſtellung, ab 5 Uhr und
7 Uhr: Vorſtellungen für Erwachſene. e

4

Fanhenbhug,.
Sonntag den 16. März,

ab 4 Uhr,

rer Bul,
bei vollbesetztem Orchester.

Otto Trautewein.
e

47 jähriges

findet am 15. d. Mis.,
6 Uhr ab, im „Tivoli“ ſtatt.

Du
Stiftungsfeſt

von abends

vom Rock, (Bluſe) ſowie vom Mantel die Schulterklappen und
Rangabzeichen zu entfernen. Entlaſſenen Marinemannſchaften
ſt verboten, ſoweit ihnen nicht das Recht zur Anlegung ihrer
früheren Uniform verliehen ift, in Heimats- oder Wohnorten à
die die Marineuniform kennzeichnenden Bekleidungsſtücke zu
tragen. Das ſind im beſonderen Mützenbänder, Treſſen an den
Jacken, Kragenlitzen an den Aberziehern, metallene Jacken und
Überzieherknöpfe, ſowie die ſämtlichen Armelabzeichen.

Soldatenrat. Garniſonkommando
Dieſener.

2 Der Vorſtand.a n n w nGaſthaus Trehnit.
Sonntag den 16. März veranſtaltet der

Dramat. Club „Mignon“, Merſeburg, ein

Tänzchen.
Abends in den Tanzpauſen hum. Vorträge

ſowie die Poſſe: „Das Stiftungsfeſt“. Freunde
und Gönner des Clubs werden hierdurch herzlich
eingeladen. Anfang 3 Uhr nachmittag.

Ab Dienstag „Söhne des Volkes“. Problem
Am Ole Olſ Hauptdarſteller: Gunnar TolnäsSchlacht

ferde
kauft zu höchſten Preiſen

Fritz Rüller, Oürrenberg, Gie V. W.
ält Sonnabend den 15, März, non abends 62 Uhr an, ſein

e Vergnügen
Schkeuditzerſtr. 18 Tel.

h SAchtung!

T

Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
gen Lumpen und Altetalle kauft zu höhſten Preiſen

Frau Irmiſch e

r z
Taſchenlampen

Batterien
von größter Brenndauer,

Stück 1,80 Mk.,
Gasglühſtrümpfe

empfiehltPaul Rudolph, Lindenſtr. 6,

Elektr. Juſt. Geſchäft.

ute
werden zum Umarbeiten und
Moderniſieren angenommenFran Wiek, Undenstr o.

Oſterhaſen,
gefüllte Eier

und Neſter
verkauft Sonnabend

Martha Hoffmann,
Gotthardtſtr. 14, 1. Et.

in Schmidts Gaſthaus in Meuſchan ab. Unſere ſonſt ein
Der Vorſtand.

ohannis
18, pt.

geladenen Gäſte ſind herzlichſt willkommen. Der Vorſtand

e

e 9000949
a Tanzsohuls Hünicke-Hötzer.
9

z

m

Zu unſeren Frühjahrs Zirkeln,
Schüler und AbendKurſe, nimmt Herr

sfel und Fohlen,

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
höchſten Preiſe

Zentner bis 100 Mark und noch mehr.
In allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſion!

Franz Vogel jun
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrfeb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Hauptſtratze 16.

Ohme, Brühl 20, noch Anmeldungen entgeg.

nene
Caschentücher,

Vojlé- Blusen (gestickt)

Seidenstoffe kür Kleider und Blüsen.
Grosser Posten Scheuertücher (vandgewebt)

Rudolf Krämer.
Telephon 444. Merseburg. Lhristianenstr. 7.

Verkauf findet auch Sonntags statt!

Reichardts Schokoladengeſchäft. 9

Gummi waren
aller Art,

Verbandstoſfe
Kranken Möbel

Bedarfsarttkel für

Wöohnerinren
und Sausglinge,

gummierte und waſſerdichte

Bettstoftfe,
Irrigatoren u.
Spülapparate,
Dauer wäsche

und

Hosentràäger.

l. Abppentan

Gx. Ulrichſtr. 40/41,

Halle a. S.
gachgeſchäft u. Verſand
haus 5 Gummiwaren

und ſanitäre Artikel.
Fernruf 6545.

Hermann &Sechladitz
Uhrmacher

Großes Lager
moderner Uhren

KAI. Ritterstr. Il
Fernsprecher 472

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIVereinigung zur Verwertung
von Schlachtpferden

HAILIE a. S. e. G. m. b. H. Büro: Sehlachthot.
TelegrammAdreſſe: Schlachtpfercle. Fernspr. 1029.

Wir ſind lauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahl
und bitten die Herren CLanclwirte und Pferdebesitzer

höflichſt un Angebote
an uns clirekt oder an unsere Mitglieder.

Notschlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

III

50 Fuhren Lehmwand
aus den Höllenſcheunen ſind unentgeltlich abzufahren,Gute Anfuhr von der Dammſeite aus. ab

Gebr. Seibicke, Eisenhandlung.

s un
Da ich infolge der Ladenknappheit kein offenes

Geſchäft eröffnen kann, ſo empfehle ich mich auf
Abonnements in

Rasleren, Fristeren und
Haarschneiden

S außer dem Hauſe. Prompte und ſaubere Bedienung
wird zugeſichert. Jch bitte die Einwohnerſchaft Merſe
burgs u. Umgeb., mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Paul Roschek, Friseur.
mann Beſtellungen

auf Abonnements bitte nach Neumarkt 52 zu richten.
Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung ſämtlicher

Haararbeiten. D. O.

d scheune vdet perſhlleyh. Lagetrunn

zu mieten oder zu kaufen geſucht.

Gebr. Seibicke, Eiscnhandlung.III

III

W
die Migliederbücher

J werden in der Zeit vom 12. bis 20. März d. S.
ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf
h 5 Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte

Anteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiede

ner Genoſſen
Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben

Zeit die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 10. März 1919.Vorſchah- Vetein zu Merſchuch.

Eingetr. Henoſſenſchaft m. beſchr. Haſtpflicht.

E. Hartung. Hädecke. Ortmann.

Be
fäseheret, Dawnühls“

Wagnerstr. 11 9 F 8 8 h u J 9 Wagnerstr. 11

übernimmt

Familien wäsche
gewaschen und gerollt, von 30 Pfd. an,

Nass wäsche
zum selbsttrocknen, von 30 Pfd. an,

Herrenstärkewaäsche
Alsleben, Karl, Halle a. S. Reilſtr. 23, Tel. 4218.
Böhlert, herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
Holand, Arthur, Halle a. S., Torſtr. 43, Tel. 2405.
inövius. Arthur, Halle a. S. Langeſtr. 21/22, Tel. 2458.
Müller herm., Halle a. S., Pfännerhöhe 41, Tel. 4046.
Puppe, Aug., Halle a. S., Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.

quanät, Herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm, Joh., Halle a S., Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S., Reilſtr. 10, Tel. 6507
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 52, Tel. 3515.

9 G nene e

tadellose Ausführung,
zum waschen und plätten,

auch nur zum plätten.

Zehnellste Lieferüng. billigste Preise.

e TTlTTT

Don
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